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Letzte Neuheiten 


Heute: 


Politik: 
Leitartikel: Moskauer Prozesse. 
Von Azel Schmidt, ! 
Die politische Lage in Deutschland, 
Verhandlungen mit den Ukrainern. 
Das Urteil von Hohenbirken. 
Polen und Litauen. 
Kulturspiegel: 
Gedanken über Architektur. 
Wer ist eigentlich dieser Vermeer? 
Von Hausenstein. 


Der Philosoph unter den Komikern. 
Handel: EA ? 
Die Lage auf dem internationalen 
Getreidemarkt. 
Die russische Gefahr. 


Molotoff auf dem Rätekongreh 
der Sowjetunion 


Moskau, 13. März (R.) Auf dem Rätefongrek 
der Sowjetunion hielt der Vorſitzende des Volks⸗ 
kommiſſariats der Sowjetunion. Molotoff, die 


Hewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugsvreiſes. 


Schlußrede. Nach einem Bericht der Telegraphen: f- 


ntur der Sowjetunion ſtellte er darin feft, 
daß die Kriedenspolitif der Regierung die 
einmütige Billigung des rl gefunden 
Die Regierung mache auch weiterhin 
den Kampf um den rieden zur Aufgabe. Im 
zu dem friedlichen Charakter 
e der Sowjetunion 
talteten ſich. ſo erklärte Molotoff, die „Fünf⸗ 
ahrvläne die in manchen kapitaliſtiſchen Län⸗ 
n ausgearbeitet wurden. im Grunde zu Zwei⸗ 


laben der Interventions vorbereitung, wie es 


fen gegen die Induſtriepartei und 
enſchewiſten aufgedeckt worden ſei. 
ngefihts derartiger Pläne der Imperialiſten 
fagen mir 3 5 — wir ER Hut fein, 
n 1 fe dlicher Aufbau wird bedroht. Mo- 
lotoff fuhr fort: Länder. deren Einfuhr nach der 
Somjetunion fih in jedem Jahre erweiterte und 
die während der Antiſowjetkampagnen die Sowfet⸗ 
ausfuhr unterwühle n. dürfen auf eine weis 
tere Entwicklung des Handels mit der Sowfet⸗ 
union nicht rechnen. Vielmehr wird die Sowjets 
regierung dies mit einer 1 ng der 
Eintu r aus denjenigen Ländern welche der 
Somjetausfuhr entgegenwirken, beantworten. 
Molotoff erinnerte dann an die von Vander⸗ 
velde an den Volkskommiſſarenrat angeſichts des 
een l lt gerichtete Erklärung und 
lagte hierbei in dieſem Schriftſtück habe Bander- 
velde die Solidarität und Unterſtützung der zweiten 
nternationale mit der gegen revolutionären Tü- 
keit der ruſſiſchen Menſchewiſten beſtätigt Eine 
felte Einheitsfront der Werktätigen der Sowjet- 
union mit den Werktätigen anderer Länder ſei 
nur auf der Grundlage des Kampfes gegen jede 
ntervention möglich. Dieſe Einheitsfront wachſe 
glich und werde hoffentlich das Haupthindernis 
für die Durchführung einer Intervention ſein. 
Molotoff ſchloß: Im Augenblick eines Angriffs 
gen die Somjetunion werden wir nicht nur die 
iegreichen bolſchewiſtiſchen Linien, 
— auch die bolſchewiſtiſche Kraft zu zeigen 
wiſſen. 


den Pro 
* die 


—— 


Noch ein ſchweres Uriſenfahr 


(Telegramm unſerer Berliner Redaktion) 

8 P. R. Berlin, 13. März. 
Der e dee etzte geſtern die Beratungen tis 
Etats mit dem Haushalt des Reichsarbeitsmini⸗ 
eriums fort. Der 1 uß hatte eine 
eihe von Entſchlie anne vorgelegt, in denen 
Maßnahmen zur Arbeitsloſenkriſe 
enthalten waren. In dieſen Entſchließungen wird 
vor allen Dingen die 40ſtündige Arbeitswoche ver⸗ 
langt. Reichsarbeitsminiſter Stegerwald hielt 
eine längere Rede. in der er ausführte, daß die 
deutſche egierung ihr Möglichſtes getan habe, 
um der Arbeitsloſenkriſe Herr zu werden. Das 
Inſtitut für Konſunkturforſchung habe für 1930 
die Auffaſſung vertreten. daß durch Arbeitsloſig⸗ 
keit, Akkordlohnkürzung Kurzarbeit, und andere 
Lohnſenkungen eine Kürzung der Einkommen um 
10 Prozent vorgelegen habe. während die Lebens⸗ 
altungskoſten um 7½ Prozent zurückgingen. Es 


ji jedenfalls falſch, zu behaupten, daß die ſtaat⸗ 


iche Lohnpolitik die Schuld trage an einer Ver⸗ 
chärfung der Wirtſchaftskriſe. Nicht die Kürzung 
er Reallöhne ſei der Sinn der Regierungspolitiß 
2 die Senkung der Preiſe. Das einzige 
ittel der Arbeitsloſenkriſe Herr zu werden, ſieht 
auch Stegerwald in der Arbeitszeitver⸗ 
kürzung. und er betonte, daß die Regierung 
entſchloſſen fei. geſetzgeberiſche Vorſchriften über 
Arbeitsſtreckung durch Arbeitszeitverkür⸗ 
zung durchzuführen, falls ein Erfolg der freiwilli⸗ 
en Bemühungen ſich nicht bemerkbar machen 
ollte Auf längere Sicht gejehen. ſagte Steger- 
wald. bin ih fein Peſſimiſt Trotzdem täuſche 
ich mich nicht darin. daß das Jahr 1931 noch 
3 ſchweres Kriſenjahr für uns ſein 
wird. 
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Moskauer Brozeſſe 


Von Axel Schmidt, 


Es hat den Anſchein, als ob die 
G. P. U. anfängt zu verſagen. Schon bei 
dem erſten politiſchen Prozeß gegen die 
ſog. Induſtriepartei wegen Sabotage des 
Fünffahrplanes hatte die Staatsanwalt- 
ſchaft das Unglück, u. a. die Angeklagten 
zu beſchuldigen, mit Verſtorbenen Ver⸗ 
handlungen gepflogen zu haben. Ramſin 
und Genoſſen ſollten in Paris mit einer 
Reihe emigrierter Induſtrieller Beſprechun⸗ 


gen geführt haben, von denen zwei bereits 


vor Jahren verſtorben waren. 
Damals konnte ſich die Anklage wenigſtens 
in einem Fall darauf hinausreden, daß 
verſehentlich ein falſcher Vorname 
angegeben ſei. Es ſollte ſich natürlich um 
den lebenden Bruder des Verſtorbenen 
handeln. Ueber das andere Toten, 
geſpräch ſchwieg man fih aus. 

Bei dem diesmaligen Prozeß aber wurde 
aufs Ganze gegangen. Es ſollte nicht 
allein die ruſſiſche ſozialdemokratiſche 
Oppoſition im Auslande getroffen werden, 
ſondern auch die geſamte II. Internatio— 
nale. Leon Blum, Vandervelde, 
Breitſcheid, Wels u. a. m. wurden 
beſchuldigt, mit den ruſſiſchen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Führern in Berlin, Dan und 
Abramowitſch, eine groß angelegte Ver⸗ 


ſchwörung gegen Moskau angezettelt zu 


haben. Abramowitſch, der feit 9 Jahren 


ſtändig in Berlin lebt. ſollte nach der Mn- 


it den Ukrainern 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


i Warſchau. 13. März. 

Sowohl die Ukrainer wie auch der Regie⸗ 
rungsblock haben. wie wir bereits melden 
konnten, Communiqués über die ergebnisloſe 
Fühlungnahme ausgegeben Die e Lei⸗ 
iung der Undo teilt mit, daß ſie 1 ich ihre 
arfamentariſche . at. Ver⸗ 
andlungen mit polnischen Regierungsſtellen über 
die „En Ginger 1 für das ukrainiſche Volk“ zu 
führen. isher war auf Grund dieſer Ermäch⸗ 
tigung nur ein Meinungsaustauſch mit 
den uükrainiſchen Delegierten erfolgt. wobei von 
polniſcher Seite eine ukrainiſche Loyalitäts⸗ 
erklärung von der Parlamentstribüne und 
die Zurückziehung der beim Völkerbund ein⸗ 
gebrachten Klagen über die ſogen. Pazifizierung 
verlangt worden waren. Die ukrainiſchen Dele- 
gierten. jo lautet das Undo⸗Kommunikat weiter, 
waren nicht ermächtigt. auf dieſer Baſis Verhand⸗ 
lungen zu führen. Deshalb fei es auch un wahr, 
daß ſie irgend welchen painaen orderungen 
zugeſtimmt härten. Zum Schluß behauptet das 
ukrainiſche Kommunitat, daß von urrainiſcher 
Seite keinerlei konkrete Vorſchläge vorgebracht 
worden wären. 

Es iſt bezeichnend, daß von ſeiten des Regie⸗ 
rungsblocks die Tatſache einer Fühlungnahme 
nicht geleugnet wird. Weiter heißt es auch 
in dieſer Mitte ng daß die Vertretung der Re- 

ierungspartei die Jurückziehung der ulkainiſchen 

ölkerbundsklage gefordert hätte. 

Der fein é „Naja Przeglad“ gibt in einer 
augenſcheinli zutreffenden Form bekannt, daß 
der ufrainiihe Klub die geforderte Loyalitäts⸗ 
erklärung und die Zurückziehung der Völterbunds: 
Bam ihon deshalb abgelehnt habe. weil den 
vielfachen ukrainiſchen Erklärungen im Seim und 
Senat gemäß die ukrainiſche Bevölkerung bisher 
loyal ihre Bürgerpflichten gegenüber dem Staate 
erfüllt habe. Was nun die Zurückziehung der 
Völkerbundsklagen betreffe, jo ſtehen die ukraini— 
ſchen Vertreter auf dem Standpunkt, daß hiervon 
keine Rede ſein könne ebenſowenig wie etwa 
die polniſche Regierung die Paziſizierungsaktion 
a Pie maňen könne, die ja eben diefe 
Völkerbundsbeſchwerden betreffen 


Die franzoͤſiſche Bahnanleihe 


Warſchau, 13. März. 


Die oifigiöfe Agentur Jr a teilt mit, daß ſich 
die polni engen iſchen Verhand⸗ 
lungen über Gewährung einer Anleihe für 


den Ausbau der Kohlenbahn Oberſchleſien — 
Edingen raſch ihrem Ende nähern. Die Verhand⸗ 
lungen über die franzöſiſchen Bedingungen einer 
Konzeſſion auf der Linie Bromberg —Gdingen 
ſind pum in Paris beendet worden. Vize⸗ 
miniſter Dr. Czapjki und der zweite polniſche 
Vertreter kehren in den nächſten Tagen nach 
Warſchau zurück. jo daß die Delegation des Fi- 
nanzminiſteriums in Paris nur noch die finan⸗ 
iellen Bedingungen mit Bevollmächtigten des 
fager le Konſortiums beſprechen wird. Die 
ſtra glaubt, daß ſchon die nächſten Tage eine 
Beendigung auch dieſes zweiten Teils der Unter⸗ 
handlungen bringen werden. 


drei⸗Jahres⸗plan für den weiteren 
Ausbau des Edinger Hafens 


> E Meeramt in Gingen fand kürzlich eine 
Konferenz re die die Aufſtellung eines 
Drei⸗Jahr⸗Planes für Gdingen zum 
Thema hatte. Es wurde beſchloſſen, die Einrich⸗ 
tungen zur Erleichterung des Paſſagierverkehrs 
u verbeſſern. Augenblicklich legen die Ueber⸗ 
e ate dame an einem Kai an, 
der der Verlandung von Gütern dient. Infolge 
des Zugverkehrs und der Magazine iſt der Paſſa⸗ 
ierverkehr ſtark behindert. Man plant einen 
Baflagiertai zu bauen mit einer Wartehalle dar⸗ 
auf. Das Gebäude zwiſchen dem ſog. Marſchall 
Pilſudſti⸗Becken und dem Becken II foll durch 
einige zu errichtende Speicher ausgenützt werden. 
U. a. wird dort ein Speicher für leicht brennbare 
Materialien entſtehen. Erwogen wurde ferner 
die Umlegung einiger Schienenanlagen und die 
Errichtung einiger neuer Kräne. 
Mit dem Bau eines neuen Melaſſeſpeichers am 
ſogengunten Indiſchen Kai, der vor einiger Zeit 
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klage im Juli und Auguſt 1928 heimlich 
nach Rußland gereiſt ſein und dort die 
Fühlung mit den Angeklagten aufgenom⸗ 
men haben. Bis zu dieſem Termin hatten 
ſelbſt nach Anſicht Moskaus die Ange⸗ 
klagten ehrlich an dem Fünfjahrsplan mit⸗ 
gearbeitet, ſeit dem Beſuche Abramowitſch' 
aber hätten ſie nach ihrer eigenen Angabe 
in der Vorunterſuchung mit der Sabotage 
begonnen. Obgleich die 14 Angeklagten 
alle möglichen Einzelheiten von dem Be⸗ 
juhe Abramowitſch' erzählten, handelte es 
ſich dennoch um unrichtige Angaben. 
Im Juli 1928 nämlich befand ſich Abra⸗ 
mowitſch, wie vielfache Zeugenausſagen 
von Polizeibeamten und Gaſtwirten be⸗ 
kunden, in Mecklenburg in der 
Sommerfriſche. Vom 1.—14. Auguſt 
nahm er in Brüſſel an der Tagung der 
Führer der II. Internationale teil. Sein 
Name ſteht nicht nur unter allen damals 
gefaßten Reſolutionen, ſondern Abramo⸗ 
witſch iſt auch mehrfach in Verſammlungen 
aufgetreten. Die „Rote Fahne“ in Berlin 
und die „Prawda“ in Moskau berichteten 
damals über die Reden Abramowitſch' 
gegen die Sowjetpolitik. Nun ſollen dieſe 
Tatſachen jetzt nichts gelten. Der 
Staatsanwalt behauptet vielmehr, daß 
Abramowitſch trotzdem heimlich um dieſe 
Zeit in Sowjetrußland geweſen ſei. Er 
ſchob die angebotenen Beweiſe des Abra⸗ 
mowitſch mit der Erklärung beiſeite, daß 
dieſe Ausſagen vor kapitaliſtiſchen 
Gerichten gemacht wären und daher für 
ein kommuniſtiſches Gericht keine Be- 
weisfraft beſäßen. 

Wie aber iſt es möglich, daß 14 An- 
geklagte bei ihrer Behauptung bleiben, mit 
Abramowitſch in Moskau int Juli und 
Auguſt 1928 verhandelt zu haben? 
Dafür gaben Abramowitſch und Dan ge⸗ 
legentlich einer Beſprechung mit Preſſe⸗ 
vertretern in Berlin die folgende Er⸗ 
klärung ab. Nach bolſchewiſtiſchen Blät⸗ 
tern ſeien über 100 Menſchewiſten, wie die 
ruſſiſchen Sozialdemokraten genannt wer⸗ 
den, gefänglich eingezogen. Von dieſen 
aber wurden nur 14 vor Gericht geſtellt. 
Die übrigen wurden von der G. P. U. 
verbannt. Die ſeeliſchen Martern — 
Bedrohung mit dem eigenen Tod oder dem 


projektiert worden iſt, hat man jetzt begonnen.] ihrer Frauen und Kinder — dürften dieſe 


T —. 


Männer zermürbt Haben. Sie hätten 
ſich bereit erklärt, in dieſer Juſtizkomödie 
mitzuſpielen, um ſich und den Ihrigen 
wenigſtens das Leben zu retten. 

Bei dem vorigen Prozeß wurde bekannt⸗ 
lich vor dem Mikrophon verhandelt. 
Es kam zu einem Zwiſchenfall, ſo daß es 
der Sowjetregierung diesmal geboten er— 
ſchien, ſich im Radio nur mit Refe⸗ 
raten zu begnügen. Während ein An⸗ 
geklagter damals ſeine Ausſagen machte, 
hörte man eine Frauenſtimme aus dem 
Publikum rufen: „Mitja, warum 
lügit du?“ Der Angeklagte brach in 
Tränen aus und nahm all ſeine Ausſagen 
zurück. Am nächſten Tage aber widerrief 
er dieſe Zurücknahme. Durch einen Zufall 
wurden die Hintergründe dieſes Zwiſchen⸗ 
falls bekannt. Ein deutſcher Kommuniſt, 
der zur rechten Oppoſition gehörte, ſaß in 
Moskau in demſelben Gefängnis, in dem 
auch die Angeklagten des Induſtrieprozeſſes 
untergebracht waren. Ohne zu ahnen, in 
welchen Prozeß ſein neuer Zellengenoſſe 
verwickelt war, nannte er nach ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Deutſchland den Namen des be⸗ 
treffenden Angeklagten und berichtete, daß 
dieſer eines Tages ganz gebrochen in die 
Zelle zurücktransportiert worden ſei. Unter 
Tränen habe er ihm erzählt, daß ſeine 
Frau ihn durch einen Zuruf ermahnt habe, 
die Wahrheit zu ſagen. Dadurch ſei er zu⸗ 
ſammengebrochen. Bald darauf wurde 
ihm die Filzkappe über das Geſicht gezogen, 
die nur diejenigen bekommen, die zur 
Hinrichtung geführt werden. Mit ihr 
hatte er die Nacht verbringen müſſen, und 
am nächſten Tag ſei er bereit geweſen, 
ſeine Rolle als Belaſtungszeuge 
weiterzuſpielen. È f 

Trotz der Anträge der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wurde, wie bei dem erſten Prozeß, 
niemand zum Tode verurteilt. Die 
Angeklagten erhielten 5—10 Jahre Ge⸗ 
fängnis. Der Zweck dieſer Prozeſſe ſcheint 
der Wunſch der Moskauer Regierung zu 
ſein, die Schuld an den vermehrten Not⸗ 
ſtänden von ſich auf die Saboteure 
des Fünfjahrplanes abzulenken. Das aber 
ſcheint nicht mehr recht zu gelingen. Wenig⸗ 
ſtens gibt der Moskauer Korreſpondent der 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ ein ſehr 
peſſimiſtiſches Bild von den Zuſtänden in 
Moskau. Nachdem er dieſe Zuſtände in⸗ 
folge des Ausbleibens der Kohlenzüge ge- 
ſchildert hat, ſchreibt er: ak: 

„Alle Gedanken der Sowjetregierung 
jind darauf gerichtet, ein neues Auf⸗ 
peitſchungsmittel zur Belebung 
der eingefrorenen Energie der Arbeiter zu 
finden. Freilich, die jungen Arbeiter — 
die Mitglieder des Komſomol — folgen 
blindlings den Anweiſungen der 
Zentralorgane. Aber die älteren Arbeiter 
hört man immer wieder klagen, daß ſie 
keinen Sinn in dem ganzen Fünf⸗ 
jahrsplan finden könnten. Stalin und 
ſeine Gehilfen fühlen nur zu ſehr, daß 
ſogar bei der bekannten ruſſiſchen Gut⸗ 
mütigkeit die Grenzen erreicht ſeien.“ Der 
Korreſpondent ſchließt ſeinen Aufſatz mit 
den Worten: „Ueberall machen ſich An⸗ 
zeichen bemerkbar, die die Sowjetregierung 
zwingen, unter allen Amſtän den 
Aktivität zu zeigen. Moskau und mit ihm 
ganz Rußland iſt eingefroren. Im 
Frühjahr, wenn alles abgetaut ſein wird, 
dürfte vieles an die Oberfläche 


kommen.“ 
— —— 


Eine Entſchließung 
des ruſſiſchen Rätekongreſſes 


Moskau, 13. März. (Telegraphenagentur der 
Sowjetunion. R.) Der Rätekongreß na nach 
dem Bericht Molotoſſs einſtimmig eine Ent- 
ſchließung an, in der die Außen⸗ und Innen⸗ 
politif der Regierung voll gebilligt 
wird. Der Kongreß beauftragt die Regierung, 
an der Friedenspolitik auch künftig unerſchütter⸗ 
lich feſtzuhalten, die wirtſchaftlichen Verbindun⸗ 
gen und Beziehungen zu anderen Staaten allſei⸗ 
tig auszubauen und gleichzeitig die Vertei⸗ 
digungstätigkeit der 9 und die Macht 
der roten Armee zu ſtärken. Der Kongreß ver⸗ 
yfkichtet die Regierung, jharfe Maßnahmen zur 
Beſchränlung der Einfuhr aus den Ländern zu 
treſſen, die verſuchen, den ſowjetruſſiſchen Aus⸗ 
iuhrhandel lahmzulegen. Der Kongreß ſtellt mit 
Beiriedigun "Die Erfüllung und Uebererfül⸗ 
lung des Fünſjahresplanes feit und betrachtet 
das laufende Jahr als entſcheidend für die ts 
BERU des Fünfjahrplanprogramms und als 
Jahr der Vollendung des Fundaments 
der Wirtſchaft der Sowjetunion. 


—— 
Paßfälſchungsſkandal in Litauen 


Kowno, 13. März. (R.) Umfangreiche Paßfäl⸗ 
ihungen, die bis in das Jahr 1924 zurückreichen, 
jind in Litauen aufgedeckt worden. In das Ber: 
fahren find etwa 300 Perſonen verwickelt, dar⸗ 
unter auch sc Beamte. Der ehemalige Poli- 
zeichef von Telſchi, Rapecka, und drei weitere 
Perſonen, die die Paßfälſchungen betrieben haben, 
find bereits verhaftet worden. 


unter der 


Hoſener Tageblatt 


Le en Ereignis: 


Das große 


Oster-Preisausschreiben 


des 


„Posener Tageblattes“! 


Chaplin als Theaterbeſucher. 
Chaplin wohnte in Berlin als Gaſt des engliſchen Botſchafters Sir Horace Rumhold einer Vor: 


5 im Metropoltheater bei. — Unſer Bild 
er. 


Von links nach rechts: Karl Jöten, Gitta Alpar, 


zeigt Chaplin im Kreiſe prominenter Schauſpie⸗ 
Charlie Chaplin, Anni Ahlers, Sir 


Horace Rumbold. 


Poliliſche Lage in deulſchland 


(Telegramm unſerer 


1 P. R. Berlin, 12. März. 

Bekanntlich finden der einiger Zeit Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Reichskanzler Brüning und 
den Sozialdemokraten ſtatt. Die Maß⸗ 
nahme der Deutſchnationalen über den Landhund 
at in Zentrums⸗ und ſozialdemokratiſchen Krei⸗ 
en die Einſicht über eine Verſtändigung verſtärkt. 
Es iſt zu erwarten, daß die zwiſchen dem Zen⸗ 
trum und den Sozialdemokraten noch andauern⸗ 
den Verhandlungen zu einem Ergebnis führen 
werden. Dieſe Verſtändigung iſt erforderlich, um 
die Annahme des Wehretats in zweiter und 
dritter Leſung im Plenum des Reichstages zu 
E Die Einigung zwiſchen dem Zen⸗ 
rum und der Volkspartei einerſeits und den 
Sozialdemokraten andererjeits wird wohl auf der 
Balis der von den Sozialdemokraten gewünſchten 
ſozialpolitiſchen und W Grenze ge⸗ 
funden werden. Auf die bevorſtehende Einigung 
weiſt der Umſtand hin, daß der Steuerausſchu 
heute in den erſten Nachmittagsſtunden ein Kom⸗ 
promiß in Steuerfragen angenommen hat, 
was eine Erleichterung der politiſchen Situation 
bedeuten ſoll. Das Kompromiß kam in der Weiſe 
5 daß für Erhöhung der Zuſchläge zur 
inkommenſteuer Sozialdemokraten und 


Kommuniſten ſtimmten, während fih die S 


bürgerlichen Parteien der Stimme enthiel⸗ 


bias Rußlandgeſchäft 


i P. R. Berlin, 12. März. 
Die neuen Nuſſenaufträge . 
gen ſtark die deutſche öffentliche Meinung. ie 
anche führt die Sage niſſe der Indu⸗ 
ſtriellenfahrt nach Moskau als Beweis dafür an, 
aß die mit der Weſtorientierung in Zuſammen⸗ 
hang ſtehende e falſch 


lei, und daß die einzig mögliche Außenpoli⸗ 
tik der nächſten Zukunft für Deutſchland * ich⸗ 
en 


tung einer F liege. 
dieſe Schlußfolgerung der Rechtspreſſe ſträuben 
i die ſozialdemokratiſchen und auch ein 
eil der eee en Blätter. Die 
oſſiſche Zeitung“ ſtellt feſt, daß die Reiſe der 
nduſtriellen eine Geſchäftsreiſe, aber auch 
nur eine Geſchäftsreiſe war, und daß die Ge⸗ 


Berliner Redaktion.) 


ſchäfte, die mit Rußland zuſtande gekommen 
ſeien, nicht mit der Politit in Verbindung ge⸗ 
bracht werden können. Ganz abwegig ſei es auch, 
wenn die deutſchnationalen Blätter die Reiſe 
nach Moslau in Gegenſatz zu der Reiſe Luthers 
nach Baſel ſtellten. Luther habe bei den Ver⸗ 
handlungen mit der Internationalen Bank die 
Vertragsgegner darauf hingewieſen, daß die deut⸗ 
ſchen Leiſtungen aus dem Young Plan die 
Gegenleiſtung langfriſtigen Kre⸗ 
dits und billiger Kapitalverſorgung voraus⸗ 
ſetzen. Das Blatt ſpricht die Meinung aus, 
daß Luthers Aeußerungen in Zuſammenhang 
mit dem Reviſionsfeldzug zu ſtellen feien, der 
zum Programm der Reichsregierung gehöre. 

Hierzu iſt zu bemerken, daß, wenn auch die in 
Moskau von den Induſtriellen erzielten Erfolge 
nicht zu überſchätzen find, es doch ohne 
weiteres klar ſein muß, daß der günſtige Ab⸗ 
ſchluß der Verhandlungen durchaus politiſche 
Hintergründe hat. Man weiß allzu gut, daß 
jedes von Moskau eingegangene Wirtſchafts⸗ 
abkommen, jede Beſtellung ans Ausland nicht 
ohne politiſche Erwägungen zuſtande kommt. 
Es iſt alſo ohne weiteres anzunehmen, daß mit 
der betont freundſchaftlichen Aufnahme, die die 
Sowjets den deutſchen Induſtriellen bereiteten, 
eine politiſche Demonſtration verknüpft 
war. Wenn au 
tung“ über die Miſſion Luthers in Baſel durch⸗ 
aus den Tatſachen zu entſprechen ſcheint, ſo iſt 
doch nicht zu überſehen, daß pea ſelbſt ſich ſehr 
ale übe gh Grols fener ſich⸗ 
mühungen ausgeſprochen hat. Es iſt offenſicht⸗ 
lich, da der Peſſimiemus des Heichsbuntprel s 
denten ſicherlich viel Verſtändnis in den 
maßgebenden deutſchen Kreijen findet, die die 
schwierigkeiten kennen, auf die die deutſchen Re: 
viſtonswünſche bei den ehemaligen Siegerſtaaten 
ſtoßen. Daß diefe Umſtände in letzter Zeit bei 
der deutſchen Regierung eine günſtige Stimmung 
ür eine erneute Annäherung an Rußland ge⸗ 
ſchaffen haben, ſteht außer Zweifel. Daraus ift 
jedoch in keiner Weiſe zu ſchließen, daß die Be⸗ 
mühungen der deutſchen Regierung, ihre Renis 
ſionswünſche bei den Weſtmächten durchzuſetzen, 
nicht fortgeſetzt werden ſollen. 


Die Polen 


175 Krakauer „Iluſtr. Kur. Codzienny“ be⸗ 
richtet: 

Unter den Briefen, die ſich heute auf unſerem 
Redaktionstiſch befanden, war auch ein Brief aus 
Berlin. Verfaſſer diefes Briefes iſt ein Volks⸗ 
genoſſe aus Litauen. Wir haben dieſen Brief 
mit großem Intereſſe und mit Bewegung geleſen. 
Nicht ſelten kommen zu uns (auf Umwegen; denn 
ouea Polen und Litauen beſteht bekanntlich 
ein Verkehr) unmittelbare Stimmen von der 
tragiſchen Lage der zahlreichen Polen, die 
errſchaft der litauiſchen Unter: 
drücker leben. 

Wir wiſſen, daß die litauiſchen Behörden ange⸗ 
ſichts der völligen e und des 
Fiaskos in der antipolniſchen Politik auf inter- 
nationalem Boden ſich an der wehrloſen polni⸗ 
jhen Bevölkerung rächen, indem fie fie f H itfa 
nieren, mit den Methoden der brutalen „Natio⸗ 
nalitätenpolitik“ des Vorkriegsrußlands terrori- 


in Litauen 


ſieren, auf eine raffinierte Weiſe 
direkt aus der Bismarckſchen Schule (2) geſchöpft 
ift. (Worin beſteht denn dieje ‚raffinierte ie“ 
der „Bismarckſchen Schule? Wir wären begierig, 
das zu erfahren! Red. „Poj. a oi 

‚Der Brief, den wir erhalten haben, zeugt deut- 
lich von der Tragödie des polniſchen Elements 
in Litauen, das den Litauern n sp iſt, 
die kein Maß kennen, wenn es ſich um die Miß⸗ 
handlung von Polen handelt. Er zeugt auch 
weiter Davon, daß die Verhältniſſe in Litauen 
weit ſchlimmer ſind, als wir es uns vorſtellen 
tönnen. 

Wir leſen: 

„Nicht einmal der hundertſte Teil deſſen, was 
in Litauen vor ſich geht, gelangt zur Kenntnis der 
Allgemeinheit und der Muslandsblätter. Zwar 
find wir eingeſperrt wie wilde Tiere 
in Käfigen, und letztens iſt noch eine neue 
Verordnung herausgekommen, die uns ein Durch⸗ 


die 


die myg Sr der „Voſſiſchen Zei- |? 


ſchlagen nach Polen erſchwert. Wer es wagen 
ſollte, die berüchtigte Vorſchrift zu übertreten, die 
es verbietet, fid nach Polen zu begeben, dem droht 
eine Beſchlagnahme des Vermö⸗ 
gens. (1) Wir find abhängig von der Phantaſie 
und der Brutalität der ſogenannten Beamten 
ohne Erziehung und Ausbildung. Wird polniſch 
geſprochen, dann müſſen wir einen Hagel belei⸗ 
digender Ausdrücke über uns ergehen laſſen. 
„Kröte“ und „Laus“ ſind die gnädigſten Schimpf⸗ 
worte, auf die man an öffentlichen Stellen ſtößt. 

Die Verfolgung des Schulweſens fennt 
keine Grenzen. Unjere Kinder werden mit 
Gewalt in litauiſche Schulen getrieben, man miß⸗ 
handelt Eltern, die ihre Kinder nicht in litauiſche 
Schulen geben wollen. Neuerdings iſt ein Rund⸗ 
repen erlaſſen worden, wonach ein Kind, das 

ie litauiſche Kleinſchule beſucht, ſelbſt wenn es 
polniſch iſt, nicht mehr in eine polniſche Schule 
aufgenommen werden kann. Ferner beſteht eine 
Verordnung, die die Polen dazu zwingt, auf dem 
Paß die litauiſche Nationalität ein⸗ 
tragen zu laſſen. Aus dieſer Paßrubrik ziehen die 
Behörden weitgehende Schlüſſe, namentlich auf 
dem Gebiet des Schulweſens; denn ein Kind li⸗ 
tauiſcher Eltern kann in polniſche Schulen nicht 
aufgenommen werden. 

Und die polniſchen Kinder, die mit Gewu.t 
in die litauiſchen Schulen gedrängt wurden, ſind 
Schikanen, Gewalttätigteiten und Verſpottungen 
ausgeſetzt. Oft werden Polen von litauiſchen 
Kindern überfallen. geſchlagen und 
mißhandelt. Die Mehrzahl der polniſchen 
Schulen iſt geſchloſſen, ſelbſt diejenigen, 
die auf Koſten von Privatperſonen, wofür die Re⸗ 
gierung keinen Groſchen gegeben hat, fundiert 
worden ſind und ſeit langem beſtanden haben 

Rechtgibtes nicht. Was heute Recht ift, 
ijt morgen Unrecht. Nur eine Parole, ein 

echtsgrundſatz beſteht: „Alles den Li⸗ 
tauern, nichts den Polen.“ Man hat ein 
Geſetz herausgegeben, das die Rückgabe eines 
Teils der vom Staate weggenommenen Wälder 
bis zu 25 Hektar ſicherſtellt. Nach einigen Mona⸗ 
ten iſt dieſes Geſetz zurückgezogen worden, und 
kein Pole hat ſeinen Waldteil zurückbekommen 
können. Ein 1 darf nicht mehr beſitzen als 
20. Depas, während die Litauer mehrere Güter 

aben. 

Materiell und wirtſchaftlich jind wir volltom⸗ 
men ruiniert. Wenn Krankheit kommt, dann 
aben wir nichts, womit wir uns und unſere 

ächſten pflegen können. 

Teure polniſche Brüder! An euch wenden wir 
uns, tut. was in eurer Macht ſteht, laßt uns 
nicht umkommen. Wir werden terkoriſiert, 
gedrückt, unſeres Gutes beraubt. Man nahm uns 
alles.“ 

* 

Das iſt ng eine erſchütternde Beſchwerde, 
ſo ſagt der „Il. Kurjer“, eines Polen in Litauen, 
aus der uns tiefe Verzweiflung entgegen⸗ 
ſchlägt. 

Wir müſſen uns beeilen, den unterdrückten 
Polen in Litauen Hilfe zu bringen. Die Frech⸗ 
heit und der Zynismus der litauiſchen Politiker, 
die fortwährend Polen provozieren, kennt keine 
Grenzen mehr. 

Wir müſſen uns energiſch für den Schutz der 
polniſchen Minderheit in Litauen einſetzen, und 
es wäre angebra wenn die beiſpielloſen Me⸗ 
thoden des litauiſchen Terrors auf io⸗ 
nalem Boden berührt würden. Es genügt. dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß die Streiche der litauiſchen 
Regierung auf dem Minderheitsgebiete ſogar zu 
einem Konflikt Litauens mit Heutſch⸗ 
land en haben, das Litauen auf internatio- 
nalem Boden ſtets unterſtützt hat. 

Die polniſche Minderheit in Litauen blickt mit 
Vertrauen und Glauben auf das ganze 3 — 
Volk, und wir dürfen die Hoffnung, die unſere 
Brüder im Staate der Kownoer Bedrüder auf uns 
ſetzen, nicht enttäuſchen. Das internationale 


Preſtige des polniſchen Staates erfordert 
energiſche Schritte, die den Polen in 
Kowno⸗Litauen Gut und Leben und die 


Freiheit einer kulturellen Entfaltung ſichern.“ 


Die Lage der Land wirtſchaft 


in Pommerellen 


T Aus einem halbamtlichen Bericht über die 
Aa — der 6 in Pommerellen 
im Monat Februar geht hervor, daß die Schwie⸗ 
rigkeiten, mit denen die Landwirte zu kämpfen 
hatten, noch andauern. Die ſtaatlichen 
Banken haben ſich infolgedeſſen gezwungen ge⸗ 
ſehen, die Monatsraten der Anleihen zu 
bei vn und als Endtermin für die Rückzahlung 
der Kredite den 30. Juni anzugeben. Auch die 
Wechſel für Kunſtdüngerankauf wurden prolon⸗ 
giert. Die Bemühungen der Landwirte gehen 
aber darauf hinaus, eine Prolongation aller 
Verpflichtungen bis zum Herbſt 1931 zu erlangen. 
Während die Getreidepreije weiter gefallen find, 
haben fih die Viehpreiſe etwas gebeſſert, jedoch 
können ſie noch immer nicht die Selbſtkoſten decken. 

nfolge der Erhöhung der Butterpreiſe im Aus⸗ 
and hat auch der Preis im em angezogen: 
Die N haben fih in bisheriger Höhe ge- 
halten. Die Landwirte fordern mit Rüdjicht auf 
die n Lage va Betriebe weitere 
kurzfriſtige Kredite, die allmählich in langfriſtige 
umgewandelt werden. Sie fordern ferner eine 
3 der Getreidepreiſe und eine Erz 

ung der Ausfuhrprämien. 


— — 


Rückkehr der deutſchen Induſtriellen | 


aus Ruß land 


Berlin, 11. März. (R.) Die deutſchen Indu⸗ 
ſtriellen, die — einige Tage in Rußland zum 
Studium aufgehalten haben, — — heute vor⸗ 
mittag auf dem Schleſiſchen Bahnhof ein, mit 
ihnen der Referent des Rußlandausſchuſſes der 
deutſchen Wirtſchaft, Dr Veit. Der Führer der 


Dee Geheimrat Dr. Peter Klödner, ist 
bereits nach dem Weſten weitergereiſt. 
Berlin, 11. Mär Die deutſchen In⸗ 


duſtriellen, die heute vormittag von ihrer Rui- 


landreiſe 1 ind, fuhren nach ihrer An⸗ 


kunft in Berlin zunächſt zum Reichsverband der 
deutſchen Induſtrie, wo eine Sitzung ſtattfindet, 
in der die Induſtriellen über ihre ruſſiſchen Ein- 
drüde und Erfa rungen berichten. Im Anſchluß 
daran werden die — um 12 Uhr in Gegen⸗ 
wart des Reichsaußenminiſters, des Reichswirr⸗ 


Dofener 
Tageblatt 


[i Inu | 


Zu ſpäle Reue 


Es hat etwas Erſchütterndes, wenn uns die 
Leidensgeſchichte Jeſu von dem Ende des 
Verräters Judas berichtet (Matth. 27, 1 bis 
14). „Ein ander Antlitz, ehe ſie geſchehen, 
ein andres zeiget die vollbrachte Tat.“ Das 
hat er erfahren müſſen. Sein Verrat iſt in 
Dunkel gehüllt. Hatte er gar nicht die 
ernſte Abſicht gehabt, Jeſum ins Verderben 
zu bringen? Hatte er, wie manche an⸗ 
nehmen, nur ihn zwingen wollen, mit 
ſeiner meſſianiſchen Macht hervorzutreten? 
Genug, als der Erfolg ſeiner Tat die 
Gerichtsverhandlung und die Verurteilung 
Jeſu wurde, da hätte er ſie gern unge⸗ 
ſchehen gemacht. Aber das iſt das Furcht⸗ 
bare am Tun des Menſchen: das „Geſetz 
der Nichtumkehrbarkeit der Zeit“ iſt uner⸗ 
bittlich. Was einmal geſchehen, das kann 
durch keine Macht der Erde ausgelöſcht 
werden. Wehe, wenn dann zu ſpät die 
Einſicht und die Reue erwacht! Dann kann 
wohl eine arme Menſchenſeele in Ver⸗ 
zweiflung geraten. Aber die Verzweiflung 
hilft nicht. Luther hat das mit Recht die 
größere Sünde des Sünders genannt, die 
größte, an der vergebenden Gnade Gottes 
zu verzweifeln. Für Menſchen gibt es ein 
Zu⸗ſpät! Bei Gott ift auch noch für den 
Schächer am Kreuz in zwölfter Stunde 
Raum. Nicht als gäbe uns das ein Recht, 
Buße und Reue zu ſparen bis zu einer uns 
gelegenen Zeit, aber es gibt uns das Recht, 
in die Arme der Barmherzigkeit Gottes zu 
fliehen, wenn das Gewiſſen uns verklagt 
einer Tat, die wir nicht, die wir nie mehr 
ungeſchehen machen können. 

Das Ende des Judas iſt eine ernſte 
Predigt für unſere Zeit. Man muß mit 
Schmerz und Schrecken die ungeheure Zu⸗ 
nahme der Selbſtmorde feſtſtellen. Nur in 
wenigen Fällen freilich wird das Motiv 
das des verzweifelten Gewiſſens ſein, in 
den meiſten Fällen iſt es die Verzweiflung 
der wirtſchaftlichen Not. Aber auch hier 
darf es geſagt werden: es hat keiner ein 
Recht zu verzweifeln, geſchweige denn Gott 
in den Arm zu fallen und eigenmächtig 
über ſein Leben zu verfügen, der mit Augen 
des Glaubens auf den Herrn ſchauen kann: 
Bei dem Herrn iſt die Gnade und viel Er⸗ 
löſung bei ihm. Suchen wir ſein Angeſicht 
mit jeder Not. Er hat ein Ohr für unſer 
Schreien und eine Hand zum Helfen. Zu 
Gott zu gehen mit allen Laſten des Lebens 


iſt es nie zu ſpät. ; 

3 D. Blau⸗Poſen. 

E. * 
Kleine Poſener Chronik 
Die Familie Cichocki in Zabikowo hatte geſtern 

Wäſche. Das unvorſichtige fünffährige Söhnchen 
Roman fiel dabei in einen Keſſel und erlitt 
Brandwunden am Rücken. Fuß und an der rech⸗ 
ten Hand. Die Rettungsbereitſchaft erteilte die 
erſte Hilfe. 

Ein erſchütternder Vorfall ereignete ſich geſtern 
am Alten Markt. Die 30jährige Rozalja Da⸗ 
chowſka, sw. Wojciecha 30 wohnhaft, fiel, als fie 
von einem Beſuch zurückkehrte, von der Treppe. 
Der Sturz war jo unglücklich, daß fie dabei einen 
Kiefer- und Schädelbruch erlitt. In bedenklichem 
Zuſtande wurde ſie ins Krankenhaus gebracht. 

Boiener Wochenmarktsbericht 

Das anhaltende W und die ſtarken 
Schneefälle, die in den letzten Tagen eingetreten 
ſind, haben zu einem knapperen Warenangebot 
auf dem heutigen Freitags⸗Wochenmarkt geführt. 
Der Beſuch war etwas reger als am vorigen 
Markttage. Es wurden folgende Preiſe vermerkt: 
Tafelbutter das Pfund 2,80, Landbutter 2,40— 
2,50, Quart 70 Gr., Sahne das Liter 2,40, Milch 
32 Gr.; die Mandel Eier koſtete 1,80—1,90. — 
Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt zahlte man für 
ein Pfund Kartoffeln 5 Gr., Wruken 10, rote 
Rüben 15. are 20, Zwiebeln 40 Gr., für 
das Pfd. Rotkohl verlangte man 35, für Wirſing⸗ 
kohl 30, Weißkohl 25, Noſenkohl 70, Grünkohl 50, 
Kohlrabi 30, Kürbis 40 Gr. — Auf dem Obſtmarkt 
iſt eine immer größere Abnahme des Angebots zu 
bemerken. Die Preiſe für Aepfel betrugen 1—1,60, 
Backohſt 1,50—1,80, eine Apfelſine koſtete 75—80, 
eine Mandarine 45, Zitrone 10 Gr. — Die Preiſe 
auf dem Fleiſchmarkt find unverändert, die Nach⸗ 
frage war gering. Um ſo lebhafter war der Beſuch 
auf dem Fiſchmarkt; bei reichlichem Angebot ver- 
langte man für ein Pfund Weißfiſche 70, grüne 
Heringe 45 Gr., für Karpfen 2,40, Hechte 2.30 — 
2,40 Zloty. Es wäre erwünſcht. wenn auch ein- 
mal grüne Flundern, welche neulich in einem 
Delikateßwarengeſchäft reißenden Abſatz fanden, 
auf dem Markt feilgeboten würden. — Die Au: 


fuhr an Geflügel war gering. Ein Paar Tauben D 


koſtete 1,50—2, ein "Huhn 3,50—4,50, eine Pute 
8-10 Zloty. i 
Feuer in Bofen 

Zwei Brände ereigneten ſich geſtern in unſerer 
Stadt. Mittags wurde die Feuerwehr nach dem 
Waiſenhaus in der Grobla gerufen, wo im Dad: 
ſtuhl ein Feuer ausgebrochen war. Dank der 
energiſchen Arbeit der Feuerwehr war der Brand 
bald gelöſcht. — Am Nachmittag war ein Teil 
des Treppenhauſes in der ul. Rzeczypoſpolita 4 
in Brand geraten. Auch hier konnte die Feuer⸗ 
wehr bald wieder abrücken. 
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Hartes Urteil: 3 Jahre Zuchthaus wegen 
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Totſchlags 


z. Inowrockaw, 12. März. Vor der verſtärkten 
Strafkammer hatte ſich heute der Landwirtsſohn 
Erich Ziegenhagen aus Wielkoſtowo zu verant⸗ 
worten! Die Anklage legt ihm ſchwere Körper- 
verletzung mit Todesfolge zur Laſt. Der Ange⸗ 
klagte, ein junger Mann in den gust 100 
ren, der ſich bereits jeit dem 12. 3 uguſt 1930 in 
Unterſuchungshaft befindet, wird aus dem Arreſt 
en rt. wölf Zeugen und der Stadtarzt 
Dr. Bndatek find zu der Verhandlung geladen. 
Der Tatbeſtand iſt folgender: Am Sonntag, dem 
10. Auguſt 1930, fand in Wielkoſtowo, Kr. Ino⸗ 
wroclaw, ein Sommerfeſt im Walde von Wielko⸗ 
ſtowo ſtatt. Der Angeklagte ſowie der Getötete, 
der 54 Jahre alte Maximilian Weißert, und noch 
viele andere Einwohner des betreffenden Dorfes 
befanden ſich auf dem Vergnügen. Es wurde, 
wie üblich, viel getanzt und auch viel getrunken. 
Der Angeklagte ſtand am Büfett, wohin auch der 
ermordete Meikert tam. Der Angeklagte fragte 
Weißert: „Was machſt du?“, worguf Weihert 
antwortete: „Gar nichts!“ Darauf jagte der An- 
eklagte: „Warte, du Verfluchter! ißert lief 
ee iegenhagen jagte ihm nad). Kurze peis 
darauf hörten die Gäſte die Schreie: „Mein Gott, 
mein Gott!“ giegenhagen kehrte an das Büfett 
zurück, und als ihn die dort befindlichen Gäſte 


fragten, was er gemacht habe, ſagte er nur: 
Geht weg, geht weg!" kurze Zeit darauf wurde 
Weißert tot aufgefunden, er lag etwa 50 Meter 
vom Büfett entfernt im Walde. Der An eklagte 
beſtreitet bis zuletzt hartnäckig ſeine Schuld. Drei 
der Zeugen bekunden jedoch, daß der Angeklagte. 
als er zum Büfett zurückkam, das auf dem Rich⸗ 
tertiſch liegende eſſer in der Hand hatte. 
Außerdem jagt der Zeuge Otto Lüdtte aus, daß 
er während der Tat zwanzig Schritt davon ent⸗ 
fernt geſtanden und ganz genau geſehen hat, daß 
Ziegenhagen der Täter war. Er hielt Weißert 
vorn an der Bruſt feſt und ſtach mit der rechten 
Hand auf N. ein. Zwei Tage darauf wurde an 
dem Tatort auch ein Stück der Krawatte, die 
Ziegenhagen an dem betreffenden Tage getragen 
hatte, gefunden. Nach dem Gutachten des Stadt⸗ 
arztes Dr. Bydalek, der die Leiche ſeziert hatte, 
wurde die Schlagader am Halſe getroffen, die den 
Tod zur Folge hatte. Der Staatsanwalt bean⸗ 
trägte für den Angeklagten 8 Jahre Zuchthaus. 
Nach einem längeren Plaidoyer des Verteidigers, 
Rechtsanwalt Przybyſzewſti. wird nach 1 nd 
Beratung das Arteil gefällt. Das Gericht ſchloß 
ſich dem Antrag des Staatsanwalts an und ver⸗ 
aun d. ihn zu 8 Jahren Zuchthaus und zur Tra⸗ 
gung der Gerichtskoſten. 


Arme Leute werden um 
ihre Wohnung betrogen 


em. Poſen, 12. März. Vor der Strafkammer 
des bien, 5 Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Japa fand die Verhandlung gegen die 
Kaufmannsfrau Broniſlawa Antkowiak aus Poſen 
wegen Betruges ſtatt. Die Angeklagte verſprach 
der Witwe Staniſlawa Konieczua und deren 
Schweſter Hedwig Hojat die Beſchaffung einer 
Wohnung in den Magiſtratshäuſern, da ſie dieſe 
verwalte, und ließ ſich dafür 500 Zloty zahlen. 
Die Wohnungſuchenden erhielten aber weder Woh⸗ 
nung no Geld zurück. Auf das gute Zureden 
der Angeklagten hin, die Wohnungen würden erſt 
zum 1. Januar 1930 frei, warteten die beiden 
dann au AERE Als diefer Termin verlief, 
begaben ſich die iari taah zur Angeklagten, 
wurden aber durch die Kinder abgewieſen mit der 
Bemerkung, die Mutter wäre nicht zu Haufe, 

Die Beweisaufnahme ergab die betrügeriſche 
Abſicht der Angeklagten. er Staatsanwalt be⸗ 
antragte eine ſtrenge Beſtrafung, da die Ange⸗ 
klagte arme Leute um ihr Geld gebracht habe. 
Die Angeklagte bat um Milde, da ſie das Geld 
nur geliehen haben will und es wieder zurück⸗ 
erſtatten werde. Das Gericht verurteilte die An⸗ 
geklagte zu 6 Monaten Gefängnis. Mit Rüdjicht 
darauf, daß die Angeklagte bisher unbeſcholten iſt, 
wurde ihr eine Bewährungsfriſt von drei Jahren 
ewährt unter der Bedingung, daß ſie den Ge⸗ 
ſhaädigten bis zum 31. Dezember d. Is. die 1000 
Jloty zurückzahlt. 


Rawitſch ; 


O Teilweije nene Höchſtpreiſe. Die 
im Februar für den ganzen Bezirk herausgege⸗ 
benen Höchſtpreiſe 75 Schweinefleiſch und Wurſt⸗ 
waren find nunmehr auf Drängen der Fleiſcher⸗ 
innung um durchſchnittlich 20 Prozent erhöht 
worden. Darnach koſtet das Kg. Schweinefleiſch: 
Speck 2,20, geräuchert 2,80, Schmer 2,20, Schinken 
2.— Kotelett 2,40, Schulterſtück 1,80, Nackenſtück 
2.—, Bauch 1,90, Eisbein 1,40, Füße 0,80, Kopf 
1,40, Nieren 0,95, Fett 3,20, Gehacktes 2,60. Das 
Kg. Wurſtware: Weigwurjt 3,—, Knobläuchwurſt 
2.—, Krakauer 3,40, Polniſche 2,60, Zungenwurſt 
3,—, Preßwurſt II 2,—, Preßwurſt III 1,20, Qe- 
berwurſt I 3,—, Leberwurſt II 2,—, Schinken ge: 
räuchert 4,—, inten gekocht im ganzen 4,40, 
Schinken geſchnitten 4,80, Königswurſt 3,20, 
Würſtchen 3,60, Semmelwurſt 1,—, e 
1,— Zloty. Die Preiſe für Rind- und Kalb- 
fleiſch bleiben unverändert. 

O UAuszeichnung eines Rawit: 
ſchers. Bei der „Grünen Woche“ in Berlin er⸗ 
hielt ein ehemaliger Rawitſcher, der frühere 
Lehrer an der evangeliſchen Schule in Rawitſch 
Max Graejer, für ſein Gemälde „Fiſchweid“, das 
in der Abteilung für Angelſport ausgeſtellt war, 
die Goloene Medaille. Herr Graeſer ift Leiter 
einer Schule für bildende Kunſt, die ſich die Auf⸗ 
gabe geſetzt hat. Malerei und Plaſtiken in alle 
Schichten der Berufstätigen zu tragen. 


Offrowo 


+ Spurlos verſchwunden. Der Land: 
wirt Paul Joſefiat aus Neu⸗Parczew ift feit 
Sonnabend, den 7. d. Mts., ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Am Tage vorher verkaufte er eine Kuh 
und fuhr mit einem Geſpann nach Kaliſch, wo er 
dasſelbe gleichfalls verkauft haben ſoll. ie ver⸗ 
lautet, entſtanden in der Familie wegen Vermö⸗ 
gensangelegenheiten Unſtimmigkeiten und wegen 
unehmender Schulden. Zu Bekannten ſoll der 

ermißte geäußert haben, daß er den Tod dieſen 
Zwiſtigkeiten vorziehen würde. 

+ Feſtnahme jugendlicher Diebe. 
Nach ängeren Anterſuchungen durch die hieſige 
Kriminalpolizei gelang es, drei jugendliche 
iebe, die es in ihrer unjauberen Arbeit ſpeziell 
auf elektriſche Birnen auf Fluren und Korridors 
abgeſehen hatten, zu verhaften. Die Langfinger, 
die das Handwerk mit äußerſter Geſchicklichkeit 
betrieben, haben ca. 150 Glühbirnen eingeheimſt. 
Die geſchädigten Hausbeſitzer werden gebeten, die 
Jahl der ihnen geſtohlenen Glühbirnen in dem 
Polizeikommiſſariat anzugeben. 

Seuche. Unter dem Schweinebeſtande des 
Landwirts Franz Sikora in Krempa iſt Seuche 
ausgebrochen. Sperrmaßnahmen über den Ort 
und das Stadtgut Krempa hat die Behörde an⸗ 
geordnet. 


U 
Kroloſchin 


+ Scharfſchießen. Das hieſige Inf.⸗Regt. 
Nr. 56 veranſtaltet am Mittwoch, dem 18. d. Mts., 
auf dem Grergierplat „Smoſzew“ ein Scharfſchie⸗ 
ßen mit Maſchinengewehren. Als Schußrichtung 
iſt das 1 des Forſtreviers Smoſzew 
vers be as in Frage kommende Gelände 
wird an dem bezeichneten Tage durch beſondere 
Militärpoſten abgegrenzt. Zur Vermeidung von 
Unglücksfällen iſt das Betreten des Geländes 
ſtrengſtens verboten. 2 8 5 

# Auszeichnung. Auf der kürzlich in Poſen 
itaitgefundenen Br a kr erhielt der 
Direktor des Krotoſchiner Poſtamts, Herr Kem⸗ 
pinjti, für das ausgeſtellte Material erſte Be- 
lohnungen. Bei der 71 Geflügelſchau in Brom⸗ 
berg erhielt Herr K. die bronzene Medaille des 
Zentral⸗Komitees für Geflügelzucht in Warſchau. 

Die Höchſtpreiſe für Meh a jean owie 
Fleiſch und Fleiſcherzeugniſſe haben in etzter Zeit 
Aenderungen erfahren, ſo daß es nicht möglich iſt, 
dieſelben jeweilig bekanntzugeben, zumal die 
Preiſe immer noch ſchwanken. Intereſſierten gibt 
der Magiſtrat die verbindlichen Höchſtpreiſe an 
den Litfaßſäulen bekannt. 


Bleſchen 


E Anglücksfall. Auf dem Gute Karſy 
ereignete ſich während des Kleedruſches ein Un⸗ 
glüdsjall. Die 19jährige Arbeiterin Agnieſzka 
han aus Zychlin, die auf der Maſchine be⸗ 
ſchã tigt war, glitt aus, verlor das Gleichgewicht 
und geriet mit dem rechten Arm in die Preſch. 
trommel, wobei ihr der Arm bis zum Gelenk 
abgeriſſen wurde. Die Bedauernswerte wurde in 
das Kreislazarett geſchafft. 

+ Perſonalien. In unſerer Stadt hat ſich 
als Rechtsanwalt Herr Roman Kaczmarek, ulica 
Sienkiewicza 4, niedergelaſſen. Herr K. war 
früher Richter in Koſchmin. — Jum Vorſteher 
der Freiwilligen Ortsfeuerwehr des Gutsbezirks 
Lenartowice ijt Herr Paul Handke ernannt wor en. 

+ Submifjion. Der Kreisausſchuß hat 
zum Chauſſeebau der Strecke Kaliſch—Brzezie auf 
der Teilſtrecke KucharyJedlec (Wald) von den 
Kilometern 10,1 bis 11,6 ein öffentliches Mus- 
bieten zum Beliefern von 1013 Kubikmetern 
Feldſteinen angeſetzt. Die Offerten ſind geſchloſſen 
mit der Aufſchrift: „Doſtawa kamieni na ſzoſe 
gie Ude ie“ an das Kreiswegeamt zu richten. 
Als Endtermin it der 23. März d. Is. vormittags 
10 Uhr. anberaumt. 


Kolmar 
— —— 


to. Im Juni v. Is. wurde durch Beſchluß des 
Miniſterrats die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung hierſelbſt, welche ſich aus 11 Sozia⸗ 
liſten, 7 Nationaldemokraten und 6 Deutſchen zu⸗ 
ſammenſetzte. aufgelöſt. In der Auflöjungsver- 
öffentlichung wurde als Grund die ungenügende 
Intelligenz der einzelnen Stadtverordneten an- 
geführt. Inzwiſchen ſind irgendwelche Anordnun⸗ 
gen über Neuwahlen nicht ergangen. Der Ma⸗ 
peat wirtſchaftet ohne jede Kommiſſion völlig 
elbſtändig und wird vorausſichtlich auch das 
Budget für das kommende Rechnungsjahr allein 
feſtſetzen. Angeſichts der wirtſchaftlichen Notlage 
und der großen Zahl der Arbeitsloſen in der hie⸗ 
ſigen Stadt erſcheint es wünſchenswert und not⸗ 
wendig. daß die Neuwahl der Stadtverordneten⸗ 
Berjammlung vor ſich geht, zumal der jetzige Zu- 
ſtand auch als ungeſetzlich angeſehen werden muß. 


Neutomiſchel “i 


Auto Fahrſchule. Am Montag er- 
öffnete hier die Firma „Warſam“ Poznan einen 
Autofahrturſus für Herren⸗ und Berufsfahrer. 
Die Schule jtellt für den theoretiſchen Unterricht 
zahlreiche Modelle zur Verfügung, womit jedem 
die Gelegenheit gegeben iſt, hierfeibit die Kraft: 
fahrergrüfung abzulegen. Der Kurſus dauert 
etwa vier Wochen. Jeden Montag, Mittwoch und 
Sonnabend findet im Hotel Goldener Adler der 
theoretiſche Unterricht ſtatt, am Montag beginnt 
der praktiſche Unterricht. Weitere Anmeldungen 
für den Kurjus werden auch bei Herrn Otto 
Fimmel entgegengenommen. 

Theatervor führung. Am fommen- 
den Sonntag, dem 15. März. wird der Deutſch⸗ 
katholiſche Verein im hieſigen Schützenhauſe ein 
Theaterſtück zur Aufführung bringen. Da das 
Eintrittsgeld ſehr niedrig gehalten iſt und der 
Ertrag zum Beſten der Ferienkinder verwandt 
werden ſoll, wünſchen wir dem Verein ein recht 
gut beſuchtes Haus. Beginn 7 Uhr. Vorverkauf 
bei Herrn Seeliger. 


Aus Stadt und fand 
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14. März 1931 


UUU NITHN 


Viel nachgeahmt 
doch nie erreicht 


Reger Seife 


Bromberg 


x Geitern früh wurde in Bromberg in der ul. 
Kosciuſzti 17 in ihrer Wohnung die 30jährige 
Dirne Juljanna Rejman tot aufgefunden. Der 
Arzt ſtellte Tod durch Erſticken feſt. Die Leiche 
wurde den Gerichtsbehörden, die ſogleich eine 
Unterſuchung eingeleitet haben, zur Verfügung 
geſtellt. 


Schildberg 


X Der 16jährige Wadyjlaw Genga verübte bei 
ſeinem Vetter Marjan Genga in Kuznica einen 
Selbſtmord. indem er ſich mit einem Stutzen er- 
ſchoß. Die Arſache des Selbſtmordes iſt nicht 
feſtgeſtellt worden. Der Tote hat auch in keiner 
Weise ſeine Abſichten verraten. Ex hinterläßt 
einen Abſchiedsbrief an ſeinen Vetter Maxjan. 
Es wird angenommen, daß er wegen Geiſtes⸗ 
ſtörung, die auf eine erbliche Krankheit zurück⸗ 
geführt wird, in den Tod gine: Die ärztliche 
Gerichtskommiſſion hat nach Obduktion der Leiche 
die Beſtattungserlaubnis erteilt. 

— — 


weichſel über die Ufer getreten 


Die Weichſel bei Brahemünde hatte geſtern 
einen Waſſerſtand von 7,62 Metern. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Brahe iſt um 6 Zentimeter gefallen. 
Die Sprengung der Eisſperre zwiſchen Kulm und 
Fordon ſoll am Sonntag beendet ſein. Bei Nie⸗ 
ſzawa iſt die Weichſel wegen Eisſperre über die 
Ufer getreten und ſucht ſich ein neues Bett. 


Zwei Todesurteile in Luck 


Vor dem Bezirksgericht in Luck wurde dieſer 
Tage gegen Iwan Bondarczuk und Micha]! Micha! 
Martijniuf wegen Ermordung von 5 Perſonen 
in Romanow, und zwar wegen Ermordung des 
Großvaters, der Mutter, der Frau des Bruders. 
des Bruders und einer weſter ſowie wegen 
verſuchten Mordes einer anderen Schweſter ver⸗ 
handelt. Die 8 Zeugen ſagten alle zu Ungunſten 
der Angeklagten aus, die die Mordtat begangen 
ätten, um ir des Vermögens zu bemächtigen. 
In ſeinem Schlußwort bat Martijnuf um ſein 
Leben, während Bondarczuf ſchwieg. Das Gericht 
verurteilte beide zum Tode durch Erhängen. Die 
Verurteilten haben Berufung eingelegt. 


22. Staatliche Klaſſenlollerſe 


5. Klaſſe — 3. Ziehungstag 
(Ohne Gewähr) 


Hauptgewinne: -3 
10 000 Zloty — Nr. 62112, 186382, 204 022, 
63 865; 
5000 Zloty — Nr. 185 652, 176 241; 
3000 — Nr. 108 046, 170 925, 143 W4; 
2000 Itoty — Nr. 127, 15682, 42 957, 117 779, 


122983, 123628, 151766, 3018, 45572, 55652. 
62 971, 67 117, 90 768; 

1000 Zloty — Nr. 24 164, 37 592, 41 666, 44 182, 
30 916, 96452, 107 484, 137 390, 147 562, 153 467. 
161 232, 172 753, 191 884, 192 601, 195 520, 207 872, 
208 068, 29228, 33577, 64340, 76879, 103405, 
108 680, 118 191, 122 322, 126 362, 136 260, 140 499. 
142 419, 144 751, 146 924, 151 595, 157 029, 161 891. 
164 171, 167 490, 170 936, 179539, 197 287; 

500 Zloty — Nr. 6923, 11783, 21591, 23 134, 
24821, 24939, 25362, 26 390, 30 131, 31198. 
33892, 38 999, 41624, 45704, 46463, 51539. 
53 687, 60 241, 60793. 69 182, 70 088, 
70 766, 72 660, 74577, 76 746, 76 902, 
81515, 83802, 84 840, 87 257, 93 842, 94 619. 
94 784, 96901, 99 122, 99 412, 100 189, 100 566. 
100 637, 100 699, 101 325, 107 929, 114 880, 117 462. 
119 050, 120 298, 125 511, 126.060, 129 053, 131222, 
136 950, 138 064, 141 980, 145 231, 146 530. 149 345. 
149 831, 149 967, 150 285, 150 355, 158 276, 158 562, 
160 454, 160 810, 161 090, 163 179, 163 882, 171 704. 
175 146, 185 131, 190 601, 198 807, 204 438, 207 506, 
208 759, 209234, 1163, 1221, 1995, 5009, 11 878 
16 980, 19057, „21184, 23331, 23 750, 24914. 
25 093, 30 376, 31919, 35 268, 36 525. 38 029, 
38 607, 39 369, 40 990. 51 880. 53 504. 
54968, 57 184. 57 946. 61273, 64231. 
66 647, 67648, 67 910. 68 518, 69853. 
70 412, 70 924, 73 044, 73 390, 77 057, 
77 505, 79094, 79760, 82 108, 84 203. 84527 
86596, 89065, 90 351, 90 971, 91 489, 94417. 
95 560, 97 919, 99 189, 99 240, 106 550, 109 896. 
110 131, 111.266, 112 671. 114 982, 115 539, 116 540. 
118 229, 126 780, 131 673, 135 760, 136 129, 145 170. 
149 556, 149 865, 151 112, 152 919, 155 430. 158 698 
160 041. 160 382, 162 958, 164 366, 171 159, 171 161, 
174 425, 176.025, 177 841, 176 026. 177 841. 179 234. 
180 260, 196 779, 198 082, 201 276, 206 336. 122 039 
105 993, 122 529. * 


2 zur V. Klasse der 
OSE ‚Hauptziehung 
sind noch zu haben! mg 
Kellektur der Staats-Lotterie 
Juljan Langer, Poznań 
Zentrale: Wielka 5. Telef. 1637 


iliale: Sew. Mielżyńskiego Hotel Monopol, 
Telef. 3141 
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Ostpreußische e 2 ® 
Haus wd Gelee e, Wer ist eigentlic 
Komm als Gaſt, gönn' dir at fonder Haft! 
Mußt du ſcheiden, ſei's uns bei 
* 


Vermögen ſammeln und ſich zur Ruhe ſetzen 
konnte. Aber die Inflation zerſtörte auch jeink 
Eriparnilie, zwang duch ihn, noch einmal beruſ⸗ 
lich tätig zu ſein. Es zeug für ſeine Künſtler⸗ 
en ſchweres Leiden. > 7 ſchaͤft, daß Reutter, deſſen Vorträge nicht immer 
Ser ermeer zeitgemäß, delen ſelbſiverſaßte Terte nicht immer 

: ® |oftuell waren, ſtets ein Engagement fand. Im 


} 8 2 a 
Mer nicht 9 pase zügeln kann Februar hatte man ihn in Breslau gelehen, am 


FPR 1 ˙ w he ee. 2 ne 


15 übe) Par lr A, der il i Von Wilhelm Hausenstein 1. März hatte er fein Engagement in Düſſeldorf 
Daß ibn mein Hals 7K iR j angetreten, das fein letztes werden ſollte, im 
2 ” - In den letzten Monaten war viel die | Wir jagen es, um das Weſentliche anzudeuten | April hätie er in Dresden auftreten follen, und j 
Wenn diejes Haus jo lange ſteht Rede von dem bedrohten Bilde des hol- die Nähe des Vermeer bei der ſchönen Norm oder, auch für die nächſten Monate war er bereits | 
Bis aller ‚Sat und Neid ver ht, ländiſchen Malers Vermeer van Delft was dasſelbe jagen will, feine Uebereinſtimmung | engagiert ; 
Dann biit e Mewah fo eraeh hop! in der Braunſchweiger Galerie. Der mil dem Klaſſiſchen (im a mit einem | Der Philojoph unter den Komikern iſt Otto 
Bis daß die Welt wird unt 3 f W Maler, der nicht wie Rembrandt oder | Holland, das klaſſiſch iſt) Vermeer van Delft | Reutter gewe'en. Mit ihm tritt einer jener Män⸗ 
$ b di un untergeh'n. Rubens dem Grundſchatz kunſtgeſchichtlicher | das ijt die Sublimation Hollands ins Klaſſiſche | ner von der Bühne des Lebens ab die mit ihrer 
Wer iſt Meister? Laienvorſtellungen angehört, wird man⸗ wie Rembrandt (dem Michelangelo ſummetriſch persönlichen Heiterkeit Gegenſätze über ⸗ 
er iſt Meiſter? chem vielleicht hierbei zum eriten Male gegenüberſtehend) die Ueberſteigerung des Hol⸗ brüchen Diſſonanzen zu mildern vermochten. 
2 3 y entgegengetreten fein, und der ungemeine ländiſchen übers Hollündiige hinaus, nämlich Es gibt heute kaum nach einen Vertreter dieſes 
r ijt Geſelle? ; Preis für ein Bild feiner Hand mag jins Barocke Romantiſche. Metaphyiihe ift. Läu⸗ mien, wenſger aggreſſiven Tyos Der lehte 
Der was tann. 4 Verwunderung ausgelöft haben Wil: |tert man Holland, Niederland zu ſeinem ſchön⸗ Veteran diefer Kategorie iſt vielleicht noch Guido 
Wer ift Lehrling? helm Haujenjtein vermittelt im folzen- ſten, reinſten Begriff zu 13 gleicham platoni⸗[Tielſcher, deſſen Lebenslauf viel Aehnlichteit 
Jedermann. den einen Begriff von dem außerordent⸗ chen Natur, jo entſteht Vermeer. Hier ijt ſeine mit dem des verſtorbenen Otto Reutters heſitzt 


; a i A lichen Meiſter. Größe. Fit ihr damit genuggetan? Wir möch⸗ Heute kennt man nicht mehr dieſen Dienſt am 
Munich, diele Ben Über die Maline! 1 ; , 1 ten noch eins hinzufügen. Vermeer trägt den Rublitum“ jenes Spielen um jeden Preis jene 
= Niemand wird bezweifeln, daß Rembrandt ein Reſtex auch jener weltweiten Gedanken lands Unterdrücung aller primaten-Reanngen, um ſtets 


Mag draußen die Welt EN Weſen treiben, ie E. Er ijt ein Holländer von jtärkitem die man in Holland ſelbſt. in Delit nicht ohne das Publikum — und fei es ſelbſt unter Einjak 


Mein Haus joll meine Ruhſtatt bleiben. seblüt. Allein er tjt noch mehr: er ift ein Hol: weiteres jpürt: er ſpiegelt die Größe des kolo⸗ der lebten Kraft — zufrieden zu ſtellen Diele 
* länder über das Holländiſche hinaus — ein Dole nalen ö land — feinen Frauenantlitzen ijt Schauſpielveteranen kennen keine Launen. fie 

Dieſes Haus ſteht in Gottes Hand, länder gegen x 15 eine 1 Ausihweis etwas von der unendlichen Weite aſiatiſcher laſſen es ihre Zuſchauer nicht entgelten wenn tie 
er Heir bewahr's vor Feuer und Brand; fung in eine Welt. die jenfeits von Holland ift. Masken gegeben, etwas von der unendlichen perfönlichen Kummer haben. fie pflegen nicht ab- 
Und alle, die g n aus und ein, eine Art von Proteſtant wider das calviniſche | Meite der malaiſchen Schönheit. Wir fonitruieren zuſagen wenn etwas ihnen die Stimmung verə 


Laß dir, o Herr, befohlen ſein. Holland: will man nicht jagen, daß in dieſem feine Beziehungen. Wir ſtellen nur die Tatſache dorben hat. Unſere heutige Kabarettkunſt ſteht 
; e in einen biographilcien Sinne, ſondern im Ende bar Angreifvität, des allgemein übli- 
te 10 2 05 da 1 fagen, € ihm ſei, un- nur eben als einen wunderbaren Gegenſtand der | Hen Tempos Es ſpricht für den Künitler, wenn 
Gedanken heimlich u dien tvoll. N17 votiſches ten Anſchauung. Vom Leben des Vermeer van Delft er mit beſcheidenen. aber verinnerlichten Mitteln 
poean m van nor af en 3 ift wenig bekannt. Wir willen, daß er am 31. Ot- den Juſchauer zu packen verſteht: aber es ſpricht 
über Architektur und |{in 2; Wortes abioluter Bedeutung) fei leiden tober 1632 in Deut geboren wurde, und daß er auch für das Wublikum, wenn es heute nach für 
ine 57 85 rient einverlei Mues ihm. dem nach einem kurzen Leben, während deſſen er den philofophiihen Humor eines Otio Reuter 
Raumkultur 32 ar der . Walt 1251 W om, Jan durchaus mit Es Vaterſtadt verbunden blieb. Verſtändnis hatte wenn es die liebevolle Art 
Stahl beherrſcht heute ein Gebiet auch da, wo 5 AR — Holländer ger ne 15 en g 3 ah m 81 115 u a * 1 wil ahn ga 
1 i R j; N f nur ahre a eworden. Der Stuen wohltuend empfand. s mir einen Eria 
ee Inne ormen, ine | maen, Selen, onen mit Balana, Si iee nnd, MC Ameise” Benna Regen vet [bem Berterenen giten denn er war sine Ber 
> 1 ＋ $ 4 e 
fo hervoritehend, daß er auch in der Minderheit | politiſchen Make üperſchreitet. to ift Vermeer van . erte ih freill 8 Zeit ber i e b lomera eloufcht 
nicht überſehen oir en kann. Gtahlmöbel ver: Bau Dr gae e e 22 Sealtimik den Vermeer weniaitens mittelbar ſowohl mit und ſich an feiner feinpointierten Vortragskunſt 
er ie a Ra er farien timi der 55 time Holländer par excellence 3 n vu ne ee De heimliche d 1 5 . Nute str Di A apia Ai 8 
g » ezcellence, SN in Verbindung zu bringen. = |mas er ſagte, als gte, 
rr . bea Hermes IN es, Die Müfenbers Bus ein bantodres nonlin bemapren. 
Stahl außer dem formgebenden Medium ſelbſt aber doch & dan Delli Fi man: In. bie. A ung. emar n — — 


nugſam bekannten Werk ijt, die gleichwohl eben nicht mehr fein will 
Alles andere find Bezüge aus Stoff oder Kiſſen. des Vermeer nan Delft geht nicht ein einziger n ind der aal A der einen 2 soe 
aus Leder und ähnlich warmem Material, und | Ton gegen Holland, über Holland hingus, über | Seite zum mindeiten geiſlige Uebereinitimmungen Die klug en Söhne 
durchaus * immer müſſen die Stahlteile ver⸗ die Norm We die Holland heißt (nämlich den mit der romaniſchen Welt vorauszuſetzen, Ueber: 
hromi und 1 Age ſein. Es gibt auch jolde, Holländern). Alles iit in dieſem Wert die Ml- einſimmungen. die den Vermeer, wie gejagt, eher | Ein Mann mit reicher Erſahrun Alte wit 
die buntgetönt find und das Metalliihe gänzlich ſchweigend, aber ganz offenbar einbefannte Eins der Formruhe eines Raffaels als der tief beun⸗ ein Sohn über ihn gedacht hatte: Im Alter von 
verloren haben. Daß fie aus Metall find, merkt heit mit jenem normalen Holland, das dem Rem: | upinten, nordisch gärenden Formwelt eines zwölf Fahren: „Mein Vater ijt ein Huger Mann; 
man nur an ihrer fabelhaften Leichtig⸗ brandt jo * l Fr war. Ja — das Wert | Rembrandt anſchließen, jo darf man doch nicht er wei alles.“ Im Alter von 15 Jahren: „Mein 
keit Mit einem Spiel der Hand kann man die des Vermeer geht bis zu einer ſehr gefährlichen überſehen, daß Vermeers Lebenszeit zum größten Vater ift doch nicht To Hug, wie ich dach e: er weiß 
Schwingfähigteit des Möbels ausnutzen. Ohne Grenze: bis zu den Grenen jener glatten Gefäl.] Teil in die des Rembrandt eingeihlo en if, denn manches nicht.“ Im Alter von 20 Jahren: „Mein 
Anſtrengung kann man die Federkraft des Stahls ligteit. die den Kleinmeiſtern des holländiſchen Rembrandt lebte von 1606—1669, man darf auch Vater weiß doch eigentlich ſehr wenig; wir fernen 
weich und wunderbar gedämpft für den müden Genre⸗Naturalismus und Genxre⸗Manlerismus nicht überjehen. daß die Kunlt es Vermeer in heutzutage weit mehr.“ Im Alter von 25 Jahren: 
Körper in Anſpruch nehmen. einen ſo peinlichen Stil und eine jo peinliche einer ziemlich dichken räumlichen Nachbarſchaft „Es ift wieklich traurig. wie rüdiänbig mein 
Das ijt das Wefentliche des neuen Stils, | Popularität gegeben t. Geſtehen wir ein, was | mit der Kunſt des Rembrandt entitanden ift — | Mater ift; er ſiehl gar nicht auf der Höhe der Zeit.“ 
der neuen Linie, dak fe einfach und jehr an. wir mit aller Liebe für unſeren eigentlichen Ber: denn von Delft nach Leyden und Amiterdam iſt Im Alter von 30 Jahren: „Mein Vater iſt doch 
ſpruchs las auftritt und trotzdem oder ge⸗ meer (der nicht ein Kleinmeifter, ſondern ein ſes nicht weit. Die Forſchung nimmt jogar eine nicht jo dumm, er hat mehr gelernt. als ich dachte, 
rade deshalb vollendet jhön it. Sie iſt Großmeister ift) nicht verbergen können: in ſeie mindeſtens indirekte Berührung des Vermeer mit und trifft manchmal den Mage auf den Kopf. 
das dynamisch Aufgelöfte das Gelockerte. Sie nem Werk find Dinge, die dem 9490 dem] Rembrandt an; denn es ift mahtigeintid,, dab Im Alter von 35 Jahren: „Mein Vater ift wirk⸗ 
ift die Linie der Energie, des Kräfleverlaufs der Steen, se Mieris allzu benachbart deinen. | Vermeer mit Rembrandts hochbegahtem Schüler lich ein veritändiger Mann; ich bewundere ihn. 
ewegung. Damit entſpricht fie uns Menſchen Allein in dieſen Dingen ijt er eben nicht, Er, der Karel Fabritius in Verbindung ſtand. Ganz Er hat ſich mich! von jedem Wind der Zeit beein: 
eines techniſchen Beitellers am meilten. ir | eigentliche. Dieſe Dinge find der Tribut an cin außer Zweifel ift jedoch die unmittelbare Bedeu: fluſſen lafen, ſondern über alles gründlich nach⸗ 
find nicht allein Seuchen einen Funkturm, ein allzu 9 es Schickal. Man draucht kaum tung der Stadt Delft für Vermeer. Wer je die gedacht und jo eine klare und ſeſte Stellung ge- 
Krangerüſt, einen Ben enbogen als ein Filigran- zu lagen, daß Dinge, wie im Mauritshuis das klare, ruhig daſtehende Stadt Delft gefehen hat. wonnen.“ Ein anderer Voter ſogte von erwächſe⸗ 
neb gegenhaltender Kraft anzuſehen, ſondern wir | Mädchen mit der Perle im n oder wie das der fühlte ſofort die Kongenialität dieſer Stadt nen Söhnen: „Won 15 bis 20 Jahren wußten 
w zen [ogar in höchſtem Grade erſtaunt, wollten „Brouwtje“ im Amſterdamer Rijlsmufeum, oder mit ihrem ſtärkſten, lauterſten Genius: eben mit meine Söhne alles beſſer als ich; von 25 bis 
unjere Baumeiſter und Ingenieure anders bauen. wie das milchgießende jafrangel eltmetsſe“ Jan Vermeer Diele ganze Stadt ſcheint aus 30 Jahren wußten fie alles ebenſo gut. Mit 
Würde es ihnen einfallen, eine Luftſchifſhalle in ebendort wo wir die Anſicht von Delft im Haa- Vermeers Geiſt hervorgetreten, ſcheint fein Bild 30 Jahren ſingen ſie an. gern auf das zu hören, 
der Bauweiſe der alten Römer mit mächtigen gen Mujeum, oder das gelbrot glühende wu u fein, umgekehrt: die Malerei des Vermeer was ich ihnen zu jagen. hatte. Mit 35 Jahren 
Steinquadeen und Muſchelkalk mit einer Lebens, dem Mädchen und der Kupplerin in Dresden, ſcheint auch wieder von piejer Stadt her beitimmt |jragten ſie mich um Nat.“ 
dauer von mehr als zwei Jahrtaufenden auſzu⸗ u lyen teing gang proben Bermeer find. Ich fein — zumal in der tiefen, gleichſam tranſzen⸗ - ; 
itellen? — wir könnten herzhaft darüber lahen, Die | drisse 9 0 8 eht 755 107 N tenen orliebe des Vermeer für das Blaue, i 
alter Römer waren eben andere Menſchen Wiener Bild mit dem Maler und dem Modell das ja auch die Farbe der Delfter Kacheln ift und Nleine Mitteilungen 
als wir, 101 römiſches Weltreich hatte rur dazuzählen (es hängt im Palais des Grafen Czer- auf jo vielen Bildern des Vermeer eine entſchei⸗ ; 
einen Mittelpunkt: Rom, und dort ſtanden nin); und — a licht geil fe viel 1 ia dend:nornehme, magiſch⸗leiſe und e LH Neue Funde in Giſe. Die Ergebniſſe der von 
ihre Bauten fejt gefügt, ein Bollwerk gegen die 1 sede Halte in Waren WRert 100 Rolle spielt: niht zuletzt auf dem Braun- proj. Junker 1929 beendeten öſterreichiſchen Gro- 
Zeit. Zwar die Legionen marſchierten durch 2 a 1 8754 Sa ahy eine r — ia e ichwelger Bilde. Die Wechſelbeziehung zwiſchen dungen auf dem Byramidenjriedhof des 
Gallien, Germanien und Aegypten, aber Rom e! 15 fo n“ 225 ganz . n lehr reptas Vermeer und Delft ift aber auch allgemeinerer Alten neiches (um 2500 v. Chr.) bei Giſe wurden 
tand. Nom war zeitlos und ma ſich nicht. entatipes Ur enerlic telt 12 aß es guy oa Art. Nämlich: Delft iſt eine rechte „Bolis im durch die noch andauernde Freilegung der übri⸗ 
as zömilhe Haus war das Zentrum, war der eine wahre vi 8 4 75 a Denn, würde, antiten Sinn — ein bürgerlicher Stadtitaat; und gen, den Amerikanern zugewielenen Gräber mie- 
Mittelpunkt einer Umwelt. Unſere Vorfahren wenn a Bild das Werk ei N Mal um 1 wenn man p en kann, das ſeeſahrende Holland |derhoit ergänzt. Dr. Reisner gibt neuerdings 
noch bauten im Mittelalter kleine Zentren. Sm mehr, als 11 nh and wen e Bild 1 E ilt, des 17. Jahrhunderts habe eine beträchtliche Einzelheiten Aber die letzten . ant. 
Haus, im Ort, jpielte ſich ihr Leben ab. Auch Ihr der In pery in in Mautſchlaud zu den größten | dehnliteit mit dem Griechenland des 5., 4. vor” Unter diejen verdient beſondere Beachtung eine 
aum war Naum gegen das All. Die Menſchen det it un eud, ia 5 hlan: A Der $ Bten | Hriftlihen Jahrhunderts, mit jenem klaſſiſchen in unzugänglihem Raume neben der Kultkam⸗ 
des Autos, der Eilenbahn, des Flugzeugs leben und ede fien Geltenhe 1 ge 5 r h oh omplex anliter Republiten, jo wird gerade das mer des Grabes eingemauerte Statue des Grab- 
von hier nach dort. Wir find unterwegs amager ermeer 18 fee nj Bürste. 15 bürgerlich⸗noble aden Delft dieſen Ber: inhabers, deren Augen genau durch einen zur 
durch die Städte, die Länder, die Welt. Mit e oante napeta, tob. fein kennen. gleich e önnen; und dieſer Vergleich Kultkaminer führenden Eu hindurchſchauen 
Rundfunk und Fernſehen kommt die Welt inne snae „Spitzen 1 re ngen bt De wird in der Malerei des Delfter Vermeer das lonnten. In dieler Statue ang lanbte mon — 
2 5 äufer, durchdringt unſere Wände, weitet ha e ma paan ogen: 9 taii W 10 fast Siegel der Beſtätigung gewinnen. Ein nahm der Veiſt (Ka) des Verſtorbenen Platz um 
unſern Raum in den rohen aum hinein. Unjer dert en alen Br wie Raffael in klaſſiſches Siegel. Vermeer ift ber Erieche unter die Spenden der Hinterbliebenen im Nebenraum 
aoan, ii i ie 4 5 — * 1 7 $ ve önti „ aimas zu Da 1 7 5 ih jr Be a zu beobachten. 
iſt Haltepunkt in einer Bewegung, Station, Ruhe, ; ’ 3 embran r grandioſe „Ba : š! 
rholung, 1 en einer Bun! von ſeſts vielei@t. auch etmas zu Die} genchen wu: nijen Seiheunkalt. Won der Wal Tec 
Eindrücken. Er iſt nicht mehr Raum gegen ni = 


aum, 5 n Reichsanſtalt, Berlin, find mit Wirkung 
er ijt Raum vom Raum. Darum bringen wir 2 vom 1. Januar 1931 neue Brüfun sbeſtimmungen 
Menſchen der Bewegung Luft, Licht und Leben D Phil h t d K k 1 , asbe 9 
in unjere Häuſer, darum weiten wir unſere Yene er osop un er en omi ern hen * e fetialbiatt, 
iter, 1 a 5 2 h Faſſaden Zum Tode des Humoristen Otto Reutter Prüfungstätigteit der Phyſikal.⸗Techn. Reihs- 
unſerer Bauten. Das iſt der Sinn der modernen ; anſtalt ch Zt. folgende Arbeitsgebiete: 
Architektur. Das ift aber auch der Sinn für die von Erich Ellerbusch Sieh und ewf Feinmechanik und Akuftit. 
Sant à e i fz 7 2 a 5 1 1 Räume, für Elektrizität und Ma netismus, Radioaktivität, 


en nicht für die Gwig: | Ein behäbiges Männlein, das die Hände über! Wohl ſelten hat ein Kabarettiſt eine jo glanz- | ma 
leit, wir bauen Stationen für heute und mor * AL. "ni ein faltet und jelbit A atiriſchen [volle Laufbahn durchmeſſen. Otto Reutter Bee t ee 1 g in 
D. 45 Angriffen ſanft mit den Augen blinzelt, das ijt |jollte Kaufmann werden, aber er hielt es in einem an die Pyyſttaliſch⸗Te nische Reich n ft 4 8 
l — — das Bild, das man non dem plötzlich verstorbenen i Beruf nicht aus. Es zog ihn zum Tin-Charfottenbur 3 Va 28. . Bien. 
Der Deutſch⸗Engliſche Kulturaustauſch in Halle Humoriſten im Gedächtnis behält. „Seine Kunſt Varieté, und ſchon fein Debut war ein auber- i 92 1 x -ô n 
veranſtaltet eine Vortragsreihe, in der die wich⸗ überholt, ſeine Texte find nicht mehr zeit ordentlicher Erfolg. Bald hatte er fih durch⸗ „Alfons Dapid,» Geils — Preisausſchreiben. 
tigſten Länder des britiſchen Weltreichs in ihrer gem b pflegten in den letzten Jahren viele kri⸗ geſetzt, und in den nirs vor dem Krieg zählte | Im . 1 3 zum erſten Male der „Al- 
eigenen Problematik und in ihrem Verhältnis zu fie einge fite Leute zu agen. r die all» er bereits zu den belſebteſten deutſchen Humoriſten. fons n s“ im Betrage von 1000 (ein- 
England auf Grund perſönlicher Eindrücke be⸗ gemein menihliche, fanite Komit Reutters, feine Es machte ihm nichts aus, daß er durch die bes tau en) ſtert. Schilling zur Verleihung, der von 
handelt werden. In einem einleitenden Vortrag |verjöhnlihe Art, mit der er — kleine Bos- U rt ſeiner Darbietungen auf die deutſchen Schülern des Gelehrten zu deſſen 60. Geburts⸗ 
pos am 28. Januar der engliſche Lektor an der heiten zu jagen wußte, verfehlten ihre Wirkung Vergnügungsſtätten beſchränkt blieb. Auf Monate tage eſtiftet wurde. Die Ne e van 
niverſität Halle, Dr. Science, über „Thelnie, Wer den Jubel miterlebt hat, der den Künft hinaus war er ſtets feft verpflichtet. und beſonders folgendes Thema st f ph ten: „Sachinhalt 
Growth of the Imperial Ar im ler umbrandete, als er im vorigen Jahre feinen im Kriege, als die Kabarettiſten rar wurden, und würtſchaftliche Bedeutung der 
überfüllten Hörſaal der Mniverfität. Den |60. Geburtstag im Berliner Wintergarten feierte, glänzte ſein Stern. Gemeinſam mit einem Kol⸗ Weis tümer im Deut] wer Kultur: 
ebruarvortrag über Kanada hielt — gleich der one Na einen Begriff machen, wie Otto] legen und einer Kollegin, dem bereits früher ver- 5 biet“. Auskunft erteilt ** Vorſtand des 
alls in englischer Sprache — Prof. Statman aus Reutter von feinem Publikum geliebt wurde. ſtorbenen Robert Steidel und der derb-fomi- Seminars für Wirtſchafts⸗ und Kulturgeſchichte 
t. Paul Winnelota) und im März werden „In 60 Sanon it alles vorbei,“ wie oft denz chen Anna Müller⸗Linke, entſeſſelte Reut: an der Univerſität Wien. 
Prof. Dr. Schomerus, die Indologin Dr. Betty |er diejes L tab ter Lachſtürme. Beſonders eine Revue, in der er) Als Gaſt der Kalſer Wilhelm ⸗Geſell zur 
Heimann und der Sekretär des Vereins der Inder porzutragen. Ex ahnte nicht, daß es bei ihm auftrat und die „Der Balkanzug“ hieß. war ein Förderung der e ed iſt der roſeſſor 
in e R. Lohia, über Indien kaum ein Jahr länger dauern würde, denn Otto Erfolg, der viele Monate hindurch ausgewertet für anorganiſche und y ee Chemie, F. M. 
prechen. Es folgen Südafrika, Auſtralien, Reutter ift noch nicht einmal 61 Jahre alt ges werden konnte. Es war aljo nicht weiter vers) Jaeger, Univerſität Groningen, im Harnad- 
Ehottland und Irland. worden. wunderlich, daß Otto Reutter ein beträchtliches Haus in Berlin-Dahlem. eingetroffen. 


Polen im 
Aussenhandel Englands 


Die Bilanz des englischen Aussenhandels schliesst 
im Jahre 1950, ebenso wie in den iruheren Jahren. 
mit einem Passivsuldo ab. Während die Eintuhr 
1044840 000 Piund erreichte, betrug die Ausfuhr nur 
857 883 000 Piund,. wovon 80 980 000 Pfund awi den 
kexport entiallen Der Passıvsaldo bält sich mehr 
Oder weniger auf der gleichen Höhe; er betrug 1928 
351 756 000, 1929 351 714 006 und 1930 387 307 000 Pfund. 
An erster Stelle. in der englischen Einfuhr stehen 
dit Vereinigte Staaten, die im vergangenen Jahre 
laren im Werte von 153610000 Pfund gach England 
eingefuhrt haben. Es jolgen Deutschland mit 65 841 000 
Piund, Dänemark mit 54 121 000 Pfund, Britisch-Indien 
mit 51 058. 0% Pfund, Argentinien nut 50 744 000 Pfund. 
rankreich nit 49 186 000 Plund, Austrahen mit 
46 495 000 Plund, Neu-Sceland mit 44 939 000 Pfund, 
Irland mit 42 953 000 Pfund, Holland mit 32 543 000 
und, Belgien mit 38348000 Piund, Kanada mit 
38 160.000 Piund, Russland mit 34 245 000 Pfund, 
weden. mit 22 584 000 Pfund, Spanien mit 16 645 000 
Pfund usw. Polen nimmt ie der englischen Einfuhr 
mi 7 947 070 Pfund erst die 25. Stelle ein. 
Im Export Grossbritanniens steht an erster Stelle 
itisch-indien mit 52 944 000 Piund; es folgen Irland 
mit 34 497 000 Piund. Australien mit 31 661 000 Pfund, 
raukreich mit 29 692 000 Piund, Kanada mit 28 904 000 
Pfund, die. Vereinigten Staaten mit 28716000 Pfund, 
Deutschland mit 26829 000 Pfund, Südafrikanische 
nion mit 26 464 000 Piund, Argentinien mit 25 270 000 
Rund. Holland mit 18848060 Pfund usw. Polen be- 
findet sich mit 3564 213 Pfund. an 37. Stelle. 
Im polnisch-englischen Warenaustausch ergibt sich 
ein Passivsaldo für Grossbritannien, der im Jahre 1930 
4382857 Pfund gegen 2403544 Pfund im Vorjahre 
trug. Die wichtigsten seitens Englands aus Polen 
ingeführten Produkte waren Eier im Werte von 
1580 326 Pfund, Zucker, raffiniert, für 5514 Pfund, 
er, nicht raffiniert. für 313761 Pfund. hartes 
nittholz für 280 805 Pfund und weiches Schnittholz 
tür 602 809 Pfund. À 
‚Nach der polnischen Statistik ergab der gegenseitige 
Warenverkehr einen Aktivsaldo zugunsten Polens im 
Mode von 116 505 0% 2! gegen 23 128.000 21 1920. Der 
sche Export nach England betrug 1930 294 381 000 
ty (1929 288 255 000) und der. Import ans England 
177.876 000 z? (1929 265 027 000). 
Die wichtigsten nach Grossbritannien exportierten 
Artikel waren im Jahre 1930 folgende: 


im Werte 
von 
Q. Taus. 2? 
Verbranchsartike? 1754438 163 204 
-Tierische Produkte i 914 1.066 
. i Stuck 
„Lebende Tiere 785 74 
ee 
Holz und Holzerzeugnisse . 4296 693 72.008 
Pflanzen und Teile 9521 1592 
Baumaterial u keram, Erzeugnisse 2850 205 
Qlas und Olaserzeugnisse ı 823 173 
unstoffe, Asphalt, Robs! 333 685 7804 
iwaren : 4361 4456 
Nichtorgan. chemische Erzeugnisse 3665 268 
Organische chemische Erzeugnisse 937 449 
Verschiedene chemische Erzeugnisse 804 199 
Metalle und Metallerzengnisse N 736 16211 
Maschinen und Apparate 260 159 
Papier und Papiererzeugnisse 27 344 1371 
Böcher, Zeitschriften, Bilder 129 101 
Textilien ` r 18098 23876 
Bekleidung, Kontektion 471 770 
Qalanteriewaren 23 268 
Instrumente, Schulbedarf ssw. 10 24 
Farben, Farbstoffe, Lacke 385 33 


Die Aktiengesellschaften 
in Polen im Jahre 1930 
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2. Summe im Mill. 21 
a) Erhöhung des: Aktienkapi- 
bskriptionswege 
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tals durch Umwertung 
1. Zahl der Erhöhungen 18 
2. Summe in Mill. zt 
Verminderung des Aktienkapitals 


i. 

2. Summe iw Mill. zt 

W, Liquidierune von A.-G. nach 
dem Handelsregister 

15 gahi f 

2. Summe im Mill. zt 

B. Ausländische A.-G, in Poles 

L 1 A.-G. 


2. Summe in Mill. z? 
U, Erhöhung des in Polen tätigen 
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2. Summe m Mill, zt 
2 Erhöhung im Subskrip- 
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4 
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2. Summe in Mill. zt 
b) Erhöhung durch Umwer- 
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tätigen Aktienkapitais 
(hat nicht stattgefunden) 
Liquidierung ausländischer A.-G. 
in Polen nach dem poluischen 
Handelsregister 
— 1 2 


1. Zahl s 
2. Kapital in Mill. 2? — 0,3 1.0 
Die Zusammenstellung führt zu folgenden Schluss- 
foigerungen: Die Zahl der neugegründeten A.-G. weist 
einen Rückgang auf, wenn auch die Möhe des Aktien- 
kapitals das Niveau von 1929 leicht um 200.000 zł 
überschritt. Dagegen ist in bezug auf die Erhöhung 
des Aktienkapttals mengen- nnd wertmässig ein Rück- 
Zang um mehr als die Hälfte eingetreten, während 
bemerkenswert ist, dass die Liquidationen von A-Q. 
im Jahre 1950 erheblich unter dem Vorlahrsstande 
geblieben sind. ; } 
Ausländische A.-G. wurden im Jahre 1930 nur eine 
toue mit einem Aktienkapital von 300 000 zt gegründet 
gegenüber 4 K.-G. mit einem Kapital von 2.9 Mill. zt 
im Jahre 1929. Eine Erhöhung, des Aktienkapitals 
nahmen 3 ausländische A--G. um zusammen 12.5 Mill. 27 
vor (1920 5 A-Q. um 42.2 Mill. 20. Eine Verminde- 
rung des Aktienkapitals fand in den 3 Jahren iber- 
haupt nicht statt. Liquidiert wurden 2 ausländische 
A.-G. mit über 1 Mill. 21 Aktienkapital (im Jahre 1929 
aar 1 A.-G. mit 300 000 zl). 
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Handelszeitun 


g des Posener Tageblatts 


Die russische Gefahr 
England und der Fünfjahresplan 


Während die Länder des europäischen Kontinents 
sich schon seit geraumer Zeit mit dem Moskauer 
Pünnahresplan beschäftigen, hat man in England erst 
kürzlich begounau. diesem graudiosen Sowlutprogramm 
die ihm gebührende Aufmerksamkeit zu schenken. 
Englands Verhalten zu Moskau wird letzten Endes 
fast ausschliesslich von somen wirtschaftlichen Inter- 
essen bedingt; die britischen Kaufleute und indu- 
striellen, ebenso wie die Staatsmänner und Parlamen- 
tarjer, interessiert im Grunde genommen die Frage 
der Arbeitsbedingungen ın Sowjutrussiand nuf in 
zweiter oder gar in dritter Linie; geichgültig ist th: 
auch die Frage, ob der Fuuflahresplan den Beweis 
einer wirklich konstruktiven und grandiosen Autbau- 
arbeit ist oder ob man hierin nur die Anwendung 
eines Systems zu Schen hat, das einst auch in Indien, 
in Südafrika und in manch anderer exotischen Kolonie 
sicht ganz unbekannt war, Gewiss, das englische 
Lurgertum ist uber die Zustände in den russischen 
Gevlangenenlagern ehrlich entrüstet und zeigt sich stets 
gern bereit, hiergegen auis energischste zu protestie- 
ren. Bloss werden die politischen Handlungen einer 
jeden britischen Regierung nicht von der humanitär 
gesinnten Masse des Mittelstandes oder gar vom 
„Mann aul der Strasse”, sondern einzig und allein von 
den massgebenden Kreisen der Industrie, des Handels 
und der Fmanz beeintiusst. Diese wirtschaftlichen 
Kreise aber machen ihren Einfluss erst dann geltend, 
wenn ihre Interessen in wirklich emplingsamer Weise 
verletzt werden. Die billige Einfuhr solcher russischer 
Rohstoffe, die nicht in England hergestellt werden, ist 
den Engländern anfänglich keineswegs störend ge- 
wesen. Die Labour-Regieruug, die Liberalen und selbst 
viele Konservative sehen in einer! billigen Rohstoff- 
einiuhr die Voraussetzung für eine Belebung der bri- 
tischen Industrie. Die eigentliche Kampagne gegen 
den Sowjetdumping bat erst daun gestartet, als die 
Sowietmacht auf dem hiesigen Markt uicht nur mit 
Rohstoffen allein, sondern mit in Russland hergestell- 
ten Industrieartikeln aufzutreten begann, wie: Baum- 
wollstoffe, Metallwaren, Seife, elektrische Lampen, 
Glas, Zucker, Konfekt, Konserven, Rahmenholz. Stiefel. 
Diese Art der Sowieteinfuhr, die erst im Herbst vori- 
gen Jahres einsetzte und völlig unerwartet kam, ist 
den Engiändern der grosse Schock gewesen. Im Laufe 
von mehr als zehn Jahren hatten die Sowjets von 
England nur Fertigfabrikate gekauft. Seit Ende 1929 
hörten sie jeduch völlig auf, all diese Waren aus Eng- 
land zu beziehen. Und schliesslich haben sie nun da- 
mit geendet, dass sie jetzt in den gleichen Branchen 
in England selbst als unterbietende Konkurrenten auf- 
treten. Zur Veranschawichung des Gesagten seien 
hier nur zwei Beispiele genannt: in der ersten Woche 
des Februar sind in London aus Sovletrussland 30 000 
Tonnen Seife und 5 Millionen Stück elektrischer Lam- 
pen (russischer Fabrikation, doch der Londoner Strom- 
stärke genau angepasst!) eingetroffen; diese Waren 
werden hier zu Preisen angeboten, die dreimal nied- 
riger als die für die gleichen Artikel in England üb- 
lichen sind — die Seife zu 1% Pence das Stück und 
die elekirischen Lampen zu 6 Pence das Stück. 

In Anbetracht dieser erstaunlichen Wendung im 
Sowjethandel ist es begreiflich, dass die englische 
Handelswelt zunächst wissen möchte, wodurch dieses 
sowjetrussische „Wirtschafltswunder” erklärt werden 
kann? Die gesamte Welt stelit sich die gleiche Frage. 
Aufschluss hierüber, will es mir scheinen, können am 
besten die Berichte solcher. kürzlich m Sowjetrussland 
gewesener, Sachverständigen geben, wie beispielsweise 
des amerikanischen Wirtschaftsfachmannes Professor 
Comstoke, der (in det letzten Nummer von „Barron's 
Econ. Journal”) eine Reihe von russischen Gross- 
werken nennt, die er selbst besucht hat und die er 
kurz folgendermassen charakterisiert: 1. Magnitogorsk 
Das grösste Stahlwerk der Welt, dessen Bau etwa 
400 Millionen Dollar kostet und das etwa 4 Millionen 
Tonnen Stahl im Jahre -produzieren wird. Das ge- 
samte Werk steht unter der Leitung amerikanischer 
Ingenieure, 2. Dnjeprostroi. Die grösste hydroelek- 
trische Kraftanlage der Welt. Der Staudamm ist 1.25 
engl. Meilen lang. Das Werk wird 2.5 Millionen Kilo- 
watt-Stunden pro Jaht hergeben, mehr als die berühin- 


nischen Ingenieuren entworfen und erbaut worden. 
3. Die Asbestwerke am Ural. Die ssten Asbest- 
werke der Welt. Die Gewinnung Wies von amerika» 
nischen Ingenieuren organisiert, 4. Die gigantischen 
Traktorenfabriken in Petersburg und Tscheljabinsk. 
Beide sind ganz nach amerikanischem Muster angelegt. 
Beide werden ausschliesslich von amerikanischen In 
genieuren geleitet. 5. Der berühmte Sowchos „Gigant 
im Nordkaukasus. Aui ihm werden nur amerikanısche 
Lastautos, nur amerikanische Traktoreu und nur ameri- 
kanische Erntemaschinen verwandt. 6. Die Petroleum- 
ſelder in Baku und Grosny, die bekanntlich schon jetzt 
der gesamten Petroleumindustrie der Welt die schäriste 
Konkurrenz machen. Ueberall sind neueste amerika- 
nische Maschinen aufgestellt und überall sind amerika- 
nische Ingenieure am Werk; und 7. die Automobil- 
fabrik von Nishnij-Nowgorod. Eines der grössten 
Autowerke der Welt. Die Fabrik ist von den Ford- 
werken organisiert, worden. Die Oberleitung üben 
auch hier amerikanische Ingenieure aus, Im ganzen 
sind zur Zeit in Sowietrussland über 2000 amerika- 
nische Ingenieure angestellt und nicht weniger als 
200 der angesehensten amerikanischen Firmen ver- 
sorgen die Sowjetindustrie mit allem von ihr Qe- 
wünschten und stehen ihr mit sachverständigem Rat 
zur Seite. Nächst den Amerikanern ist natürlich auch 
die Zahl der englischen, deutschen, italienischen und 
anderen ausländischen Ingenieure und Techniker in 
Russland sehr bedeutend. Doch die Amerikaner sind 
in der Mehrzahl. In Kürze: die Sowjetmacht verwirk- 
lieht den Pürfjahresplan mit Hilfe ausländischer, vor 
allem amerikanischer Ingenieure, die sie. wie die Ur- 
russen einst die Warläger, nach Russland berufen hat, 
die sie gut bezahlt und die am wirtschaftlichen Unter- 
bau des Bolschewismus nach ihrem besten Vermögen 
mitarbeiten. 

Solange die Engländer der Meinung waren, dass der 
Pünfiahresplan mit einem Fiasko enden würde, zeigten 
sie wenig Neigung, die Sowjetdrobungen ernst zu 
nehmen, und waren stets der Sowjetunion gegenüber 
zu jeder Art von Zugeständnissen bereit, nJers 
wenn daraus für sie irgendein Nutzen erwachsen 
konnte; sie kauften von Russland billige Rohstoffe und 
verkauften dorthin ihre Fertigfabrikate zu relativ hohen 
Preisen; das ging so volle zwölf Jahre; jetzt stellt 
es sich aber, zu Englands grösstem Missfallen. plötz- 
Iıch heraus, dass dieses Geschäft nicht mehr so ad in- 
finitum weiter betrieben werden kann. in Gestalt von 
Sowjetrussland wächst England ein mächtiger Kou- 
kurrent heran, der ihm mit der Zeit vielleicht gefähr- 
licher als das Deutschland der Vorkricgszeit werden 
könnte, Ob der Fünfjahresplan zu 100, zu 80 oder nur 
zu 50 Prozent gelingt oder ob er in 5, in 10 oder nur 
in 15 Jahren beendet sein wird, das ist jetzt den Eng- 
ländern ziemlich gleichgültig. Denn die Resultate des 
Fünfjahresplanes sind bereits heute, da er erst nur 
zwei Jahre läuft, vor aller Augen! Sie sind in En 
land (ebenso wie in Deutschiand. in Frankreich und 
allen Ländern des Kontinents) bereits an allen Ecken 
und Enden zu spüren. Es bat keinen Zweck sie fort- 
zuleugnen. Schon heute hat dıe Sowietmacht die Mög- 
lichkeit, den englischen Markt nicht nur mit Rohstotien, 
sondern selbst mit in Russland erzeugten Industrie- 
artikeln zu überschwemmen und ganze Wirtschafts- 
zweige ernstlich zu desorganisieren, Das aber nicht 
allein: alle aus Russland kommenden Wirtschaftsiach- 
leute bezeugen einstimmig. dass die Hauptbemühungen 
der Sowjetmacht auf Industrien gerichtet sind, 

im Kriegsialle militärisch ausgenutzt werden 

Die Industrialisierung Russlands geht also mit einer 
planmässigen Militarisierung des gesamten Landes 
parallel. in Russland wächst eine überaus einsebüch- 
ternde technische und militärische Macht heran. 

Der Sowjetdumping ist im besten Begriff, die eng- 
lische Ausfuhr, die englische Industrie und die eng- 
lische Arbeit zu ruinieren. Dagegen wird England sich 
wehren. Und ähnliche Beweggründe wie jene, die 
England vor 16 Jahren, nach schwerem Zögern, ver- 
anlassten, in den Weltkrieg einzugreifen, werden wahr- 
scheinlich sein Handeln auch dann bestimmen, wens 
es über kurz oder lang gelten der neuen, im 
Osten anwachsenden Gefahr eine wirtschaftliche Ab- 


ten Niagara-Werke. Der Staudamm ist von amerika- | wehriront entgegenzustellen. 


Die Lage auf dem internationalen 


Getreid 


Auf dem deutschen Oetreidemarkt babes in 
der letzten Woche zwei Ereignisse im Mittelpunkt des 
Interesses gestanden: die plötzliche Erhöhung des 
Roggenzolles auf 200 Mark und die Aenderung des 
Brotzesetzes. Die Roggenzollerhöhung kam in der 
Tat überraschend, wurde aber durch die Ereignisse 
unbedingt erforderlich gemacht. Sie ist eine direkte 
Folge des Konkurrenzkampfes, zwischen russischem 
und deutschem Roggen, der sich in der letzten Zeit 
am Nicderrhein abgespielt hat. Nachdem die Russen 
schon stit langem den deutschen Weizenmarkt durch 
ihr Ueberangebot zu niedrigsten Preisen beunruhigt 
hatten, haben sie ihre Tätigkeit nun auch auf den 
Rorgenmarkt ausgedehnt. Sie hatten zu dem äusserst 
niedrigen Preis von 6,20 RM. per 100 kg Roggen nach 
Holland verschifft, wo ein deutsch-holländisches Kon- 
sortium die Mengen übernahm und im rheinischen 
Industriegebiet anbot. Trotz des bestehenden Ein- 
fuhrzolls vou 15 Mark pro 100 kg war der Preis für 
den russischen Roggen einschliesslich Pracht und an- 
derer Unkosten. in den niederrheinischen Häfen nicht 
höher als 21-23 Mark. Dieser Preis liegt zwar um 
eine Kleinigkeit über dem deutschen Roggenpreis, aber 
der russische Roggen wurde doch von den deutschen 
Mühlen gekauft, da angeblich seine Qualität eine 
bessere sein sollte. m eine Uederschwemmung 
Westdeutschlands mit russischem Roggen beizeiten 
abzuwehren und dafür zu sorgen, dass der deutsche 
Roggen in den dortigen Gebieten den Absatz findet, 
auf den der deutsche Ackerbau rechnet, hat die Re- 
gierung dann beschlossen, den Pinfuhrzoll in der er- 
wähnten Weise zu erhöhen. 


Uebrigens steht Deutschland mit dieser Abwehr- 
massnahme gegen den russischen Roggenexport nicht 
allein da, denn auch in Polen ist ja der Einfuhrzoll 
für Roggen in diesen Tagen auf 17 z! erhöht- worden. 
Die russische Dumpingeinfuhr muss eben auf irgend- 
eine Weise abgewehrt werden, denn nicht nur Deutsch- 
land und Polen, sondern auch Russland selbst dürfte 
zu den Preisen, zu dem russischer Roggen auf dem 
Weltmarkt angeboten wird, kaum produzieren können 
Auf die deutschen Roggenpreise hat die Zollerhöhung 
natürlich anregend gewirkt. Es ist schon rein psycho- 
logisch zu erklären, dass ein Roggcnpreis von 170 Mk. 
gegenüber einem Zollsatz von 200 Mark als zu niedrig 
empfunden wird Die Vorräte in der Landwirtschaft 
scheinen aber auch nicht besonders gross zu sein. Die 
Hotiuung auf eine weitere Preisbesserung infolge der 
Zollerhöhung hat viele Produzenten zu einer weiteren 
Zurückhaltung veranlasst, so dass der Markt nicht 
allzu stark beschickt war. Noch vor der Roggenzoll- 
erhöhung hatte die Aenderung des Brotgesetzes er- 
hebliches Aufsehen erregt, Der Ausmahlungszwang. ist 
jetzt von 60 auf 70 Prozent für Roggen erhöht worden, 
während die Beimischung von Kartoffelmehl zum 
Weizengebäck und die von Roggenmehl zum soge- 
nannten Woizengrossgebäck aufgehoben worden ist. 
Merkwürdigerweise brachten diese neuen Momente 
keinerlei Anregung lür den deutschen Weizenmarkt, 
obwohl doch für die Zukunft mit einer Erhöhung des‘ 
Weizeninlandsverbrauchs zu rechnen ist. Man sah 


emarkt 


aber in den Reichstagsbeschlüssen eine Nieder 
des Ernährungsministers und liess sich in dieser 
tung hin stimmungsgemäss beeinflussen. 

Die deutschen Weizenpreise lagen infolgedessen 
etwas schwächer. Das Avigeld gegenüber dem Wert 
des Roggens hat sich vermindert, da die Landwirt- 
schaft die Steigerungsaussichten für Weizen nicht so 
günstig beurteilte wie für Roggen. Zum Teil liegt 


5 4 der Sıtwation des Weltweisenmarktes be- 
ndet. 
Berliner Getreidepreise (per 1000 kg ia Mark): 
23. 2. 2. 2. 7. 8. 
Weizen: märkischer 278.— 292.— 
per März à 289.25 Mr 304.— 
per Mai 296. 307.25 308.25 
Roggen: märkischer 158.— 166.— 177.— 
per Marz 176.25 184.50 195.75 
per Mai 185.50 193.25 199.12 
Haler: märkischer, nener 139—146 148--154 153160 
per März 153.25 156.75 166.50 
per Mai 163.— 169.25 174.28 


Gerste: Braugerste 204—213 208—216 216—224 
Die vergangene Woche hat übrigens am Welt- 
getreidemarkt nur wenig Nb gebracht- Von 
einiger Bedeutung ist lediglich die 
Politik des amerikanischen Farm Board. Da in der 
letzten Zeit aus den laufenden Ablieferungen der 
Farmer aufgenommen werden mussten, so bat sich der 
Vorrat noch um eine Million Bushel vermehrt. In 
früheren Jahren hat nun das Farm Board bereits um 
diese Zeit mit ser Abstossung grosser Weizenmengen 
nach dem Auslande begonnen, Auch in Jahre 
befürchtete man, dass es wieder zu einem Weltmarkt- 
dumping kommen würde. Nun hat aber die Leitung 
des Federal Barm Board offiziell erklärt, dass die 
Ware auf keinen Fall unter Weltmarktpreis abgegeben 
werden soll. Allerdings wird icht gesagt, wie man 
der Schwierigkeiten Herr werden will, denn schon 
letzt sind die Blevatoren in den Vereinigten Staaten 
gefüllt und die Häfen ay der Golfküste fast gänzlich 
verstopft. Die Weltmarktpreise lagen entsprechend 
schwach, besonders da die Saatenstandsberichte durch- 
weg befriedigend lauten. 


Internationale enter 


2. Tid; 
Weizen: Chicago per März 31 3% 
Winnipeg per Mai 5% 59 25 
Buenos Aires per Februar ER 8.29 
Roggen; Chicago per März 37 37 
Winnipeg per Mai 33 33 
Hafer: Chicago per März 30% 30 
Wmyſpes per Mai ~ ng 3% 
Mais: Chicago per März 59 %5 63.— 
Buenos Aires per Februar 94 3,92 


3, 

Antliche Nachrichten über den Saatenstand in den 
Vereinigten Staaten werden allerdings erst zu Anfang 
April veröffentlicht. Es liegt jedoch schon eine 
Schätzung von Mister Snow vor, der ein vorzügliches 
Wachstum des Winterweizens feststellt. Von Argen- 
alen kommen widersprechende Meldungen. aber die 
eingetroffenen 


neven Plata - Weirenmengen waren 


endung im der f spr 


Sonnabend, 14. März 1931 


besser, als man ursprünglich nach den Berichten über 
die starken Regenfälle erwartet hatte. Der Wett- 
bewerb am Weltmarkt wird natürlich durch die Not- 
wendigkeit des Abstossens der nordamerikanischen 
Vorräte verschärft. Kanada und Argentinien wett- 
eifern mit den Vereinigten Staaten, möglichst bald 
ihre grossen Bestände an den Mann zu bringen. Dic 
Verschiifungen der La-Plata-Staaten haben sowohl für 
Weizen wie für, Mais über % Million ars betragen. 


Nach der Annahme des 


Handelsvertrages 
Wird Deutschland ratifizieren? 


Die trotz heftigen "Widerstandes der Opposition 
durchgesetzte Ratifizierung des deutsch-polnischen 
Handelsvertrages im Plenum des Seims hat die von 
uns ausgesprochenen Erwartungen bestätigt und natur- 
gemäss in Deutschland bereits lebhaften Widerhall ge- 
funden. Die grosse Frage, die gegenwärtig zur De- 
batte steht, ist, ob nun auch Deutschland den Vertrag 
ratifizieren und damit die endgültige Beilegung des 
Zollkrieges herbeiführen wird. Zweifellos ist hier die 
Situation nicht so eindeutig wie in Polen, der Wider- 
stand der Landwirtschaft, des Bergbans und — in der 
politischen Konstellation — der gesamten Rechts- 
parteien lässt die Aussichten noch keineswegs sicher 
erscheinen, Von gut informierter Seite wird uns je- 
doch aus Berlin berichtet, dass das Kabinett Brüning 
entschlossen ist, den bereits vom Reichswirtschaftsrat 
angenommenen Handelsvertrag noch in diesem Früh- 
jahr, wahrscheinlich sogar bereits in den nächsten 
Wochen vor den Reichstag zu bringen. Durch die 
neuerliche Erhöhung einzelner Agrarzölle glaubt man 
der deutschen Landwirtschaft genügende Sicherungen 
gegen die gefürchtete polnische Konkurrenz gegeben 
zu haben, so dass es möglich erscheint, die erforder- 
liche parlamentarische Mehrheit für die Ratifizierung 
zu erreichen. 


Die deutsch-polnische Handels- 
bilanz im Januar 1931 


D.P.W, Die polnische Handelsbilanz im Janwar 
1931 zeigt in bezug auf Deutschland folgende Zahlen ; 


Einfuhr aus Deutschland 43 801 000 21 
Ausfuhr nach Deutschland 31 647 000 zi 
Sa 12 154 000 z? 


ido 
Somit schliesst die deutsch-polnische Handelsbilanz 
mit einem Saldo von über 12 Millionen z? zugunsten 
Deutschlands, 
Im Januar 1930 gestaltete sich der Aussenhande) 
zwischen den beiden Ländern folgendermassen: 
Eintuhr aus Deutschland 58 960 000 21 
Ausfuhr nach Deutschland 56 225 000 27 


Saldo zugunsten Deutschlands 2735 000 zł 
Der Kreditsaldo der ischen 


Weitere Zunahme der Umsätze 
auf der Warschauer und 


Posener Getreidebörse 


D. FP. W. Auf der Warschauer Getreidebärse wurden 
im Jahre 1930 insgesamt 2209 Transaktionen über 
68 48) t abgeschlossen gegenüber 1497 bzw. 3259 t 
im Jabre 1929, 
8 1931 „ 
* t Januar 1 

as Posener se anbetrifit, so betrugen die 
Transaktionen im Jahre 1930 51019 t (die Zahl der 
Transaktionen ist nicht angegeben) gegenüber 12 0191 
im Vorlahre. RE a 3 
Im Januar 193} betrug die Zahl der Transaktionen 
1159 mit 31 905 t im Vergleich zu nur 131 t im Januar 
1930. Die bei der Kaufmannschaft immer 
Entwicklung dürite nicht zum wenigsten auf Tat- 
sache. zurückzuführen sein, dass die Geschäfte 
Getreidebörse von det Umsatzsteuer befreit sind. 


Die Regierung garantiert die 


neuen Russenbestellungen 


D.P.W. Die „Gazeta - Handlowa" meldet, dass die 
polnische Regierung beschlossen habe, den sowjet- 
russischen Eisenauftrag an die polnischen Hütten im 
Höhe von 87000 t Eisen vollständig garantieren. 
Es ist bekannt, dass die polnische Eisenhättenindustrie 
fast ausschliesslich von den ungen ab- 
hängig ist. Diese Abhängigkeit w u. a. dadurch 

ennzeichnet, dass ca. 95 Prozent der polnischen 
usfuhr. welche im übrigen grösser ist als der la- 
landsabsatz, nach Sowietrussland geht. 


Märkte 


— 
Produkteubericht. Berlin 12. März. Fortgang der 
Roggeo- und Haferhausse. Bereits im V er- 
kehr hatte sich am Produktenmarkt auf Orund des un- 
günstigen Wetters, das zu lebhaften Deckungen Anlass 
gab, eine weitere kräftige Aufwärtsbewegung der 
Preise gezeigt, so dass Roggen bis 6 Mark,. Weizen 
bis 4 Mark über gestri hlussniveau lagen. Ob- 
gleich die höchsten Preise sich nicht behaupten konn- 
war auch die Stimmung an der Börse ausge- 
t. Mühlen und Reporteure bekundeten. 
namentlich für Roggen, rege Nachfrage; das Inlands- 
angebot ist klein und auch bei 3 Mark höheren Ge- 
boten kommt nur verbältnismässig wenig Material 
heraus. Für Weizen waren I Mark bessere Preise 
zu erzielen. Am Lieferungsmarkt setzte Weizen 1 bis 
1.50 Mark fester ein, die Preisavanten für 
betrugen 24,50 Mark. Hafer erölinete 2—4 k 
fester. Weizen- und Rozgenmehle werden bei den 
gegenwärtigen Preisen nur für den laufenden Bedarf 
gr uft, für ig gen waren die Forderungen wie- 

um erhöht. fer liegt ebenso wie Gerste gleich- 
falls fest, Umsätze kommen nur vereinzelt zustande, 
da Forderungen und Gebote noch schwer in Einklang 
8 f 12. Mä Getreide 

erlin, tz. tre und 

1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Peru, pee 
mark. Weisen, märk. 293—295, Roggen, märk, 185 bis 
187, Braugerste 220—230, Futter- und ludustriegerste 
204—220, Hafer, märk. 157—164, Weizenmehl 35—41.25 
Roggenmehl 26.75—30, Weizenkleie 13—13.50. Roggen 
Kleie 11.75—12.25, Viktoriaerbsen 23—28. Kleine Speise- 
erbsen 22—24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 24—27, 
Ackerbohnen 17—19, Wicken 22—24,50, blaue Lupinen 
13--15, gelbe Lupinen 21—24, neue Seradella 54—59, 
Rapskychen 9.80—10.20, Leinkuchen 15.60—16, Trocken- 
schnitzel 7.10--7.30, Soya-Schrot 15.20-16.30, Kar- 
toifelflocken 14.30—14.70. Handelsrechtliches 
Lieferungsreschäft. Weizen: März 307, Mai 
310,59 310.75, Juli 311 und Geld; Roggen: März 203 
und Geld, Mai 205—205.50, Juli 203-—204; Hafer: März 
174—173,50, Mai 179—180, Juli 187—188. 

Kartofielnotiz. Berlin, 12, März. Speisekar- 
tofteln: Weisse 1.20--1.40, rote und Odenwälder 
blaue 1.30-—1.50, gelblileischige 1.80—2.00; Fabrik- 
kartofieln 7 Pig. pro Stärkeprozent. Wegen Frost 
werinzes Geschäft trotz lebhaiter Nachfrage. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte. 


Getreide. Poseu, 13. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in oi; Ir, Station Poznań. 


Trausaktionspreise: 
PDF 20.60 
RP % Ware 2100 
Roggen! 30104 2.2 gu allerlei ei 21.05 
Rogger 45 to ene 21.10 
Rogen e s 21.20 


Richtpreise! 


Weizen: Su. 0 W. 5 
His 20.50— 21.50 
Brangeralen. u a 200 2a ne 24.00— 25.00 
Bates a u A N 18.50 19.50 
Roggenmehl (65% ͤ < oo. s e+ 31.00—32.00 
Weizenmehl (65%) ... 2... e 39.00— 42.00 
ooo . 16.00—17.00 
Weizenkleie (dick) )))) . 17.00-18.00 
Er „ ne 
Rü enn ware 38.0 40.00 
Senf „ Rn T 
Somers oa 31.00— 34.00 
Peluachkenm.. 2.2... 0% . <. 37.00—40.00 
Viktoriaerbsen e» 24.00—28.00 
SCC 72.00 75.00 
Blaulup inen . 19.00 21.00 
Gelblupinen o ee 

ee ỹt . „„ er 220031000 
Klee, weiss e e . . 27000-—370.00 
Klee, schwedisch. » „ 180.00— 210.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . 110.00--125.00 
Klee, gelb, in Schalen . 58.00-65.00 
Timothyk lee . . 80.00—100.00 

ygras ee OO 
Buchweizen 24.00—27.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: Roggen 165 to, Weizen 270 to, 
Gerste 15 to. 
Notiz. 


Warschau, 12. März. Amtliche Notierung der 
Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind für 100 kg 
in Zloty, Parität Waggon Warschau, festgesetzt: 
Rogzen 20.50—21, Weizen 27—28, Einheitshafer 21.50 
bis 22.50, Sammelhafer 19.50—%.50, Grützgerste 19.50 
bis 20.50, Braugerste ohne Umsatz 23—24, Weizen- 
Juxusmehl 52—62, Weizenmehl 4/0 45—52, Roggenmehl 
nach Vorschrift 34—36, mittlere Weizenkleie 16—17, 
Roggenkleie 15—16, Leinkuchen 30—31, Rapskuchen 
19.50—20.50, Feldesserbsten 25—28, Viktoriaerbsen 29 
bis 32. Rotklee 290—350, Weissklee 270—400, Saat- 
wicken 29—33, Seradella, zweimal gereinigt 65—69, 
Saat-Peluschken 34—38, Blaulupinen 21—22.50, Saat- 
‚kapinen 35—38. Grössere Umsätze bei festerer Ten- 
den für Roggen und Viehfutter. 

Danzig, 12. März. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg. Weizen, 130.Pid. 15.65, Weizen, 128 Pid. 15.25, 
Roggen 12.25, Braugerste 13.50—16, Futtergerste 13 
bis 13.50, Hafer 12—13.25, Roggenkleie 9.75—10.25, 

Weizenkleie 10.25—10.%0. Zufuhr nach 
‚Danzig in Waggons: Weizen 12, Roggen 20, Gerste 
12, Hafer 1, Hülsenfrüchte 2, Kleie und Oelkuchen 1. 
Saaten 2. 

Vieh und Fleisch. Wilna, 11. März. Grosshandels- 
notierungen nach der Städt. Kontrollierungsstation für 
1 kg in Złoty: Rindfleisch 1.10—1.20, Kalbfleisch 0.50 
bis 0.70, Schweinefleisch 1.30—1.50. Lebende Schweine 
für 1 kg: Schweine bei 50—80 kg Gewicht 0.65—0.85, 
bei 80-200 kg 0.90—1.15, über 200 kg 1.20—1.40. 
Mittlere Zufuhr; die Preise für Rind- und Kalbfleisch 


Hafer, ausgesuchte Sorten, über | Bank beg 


gegen ist Schweinefleisch um 10 Groschen angezogen, 
lebende Schweine um 5 Groschen bei 1 kg. 

Eier. Berlin, 12. März Deutsche Eier: 
Trinkeier (vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 12, Klasse A 60 f 10.5. Klasse B 53 g 8%, KI. C 
48 g 8; aussortierte kleine und Schmutzeier-7—7% Pig. 
— Auslandseier: Dänen 18er 12. 15%—I6er 10; 
Holländer Durchschnittsgewicht 68 g 12. 60—62 g 
10A%—11, 57—58 -g 10; Rumänen, Ungarn, Jugoslawen 
8—84; Polen, kleine, mittel, Schmutzeier 6%—7 Pfg. 
— Witterung: Schnee. Tendenz: ruhig. 

Milch. Berlin, 12.:März. Milchpreise für die Zeit 
vom 13. bis 19. März. A-Milch 18.4 Pfg., B-Milch 11.9 
Pfg., tiefgekühlte 18.9 Pig., molkereimässig bearbeitete 
20.15 Pfg. Milchkantingent 90 Prozent. 

Butter. Berlin, 12. März. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner'1.'Qualität 142. 2. Qualität: 134, abfallende 
Qualität 120. (Butterpreise vom 10. März: dieselben.) 
Tendenz: stetig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 12. März, Im Privathandel wird 
: Dollar 8.925, Goldrubel 4.82, Tscherwonetz 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.40, Bel- 
grad 15.67, Berlin 212.50, Budapest 155.60, Helsingförs 
22.46%, Spanien 97.00, Kairo 44.48, Kopenhagen 238.79, 
Riga 171.80, Sofia 6.47%, Stockholm 238.98, Tallinn 
237.47, Wien 125.47, Montreal 8.918. 

Fesi verzinsi'che Werte 


72 112 3.11. 3. 


5% Dolls-prämien-Anleibe (II Serie (5 Doll.) 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 25 4.4] 49.25 
6% Dollar Anleihe 1919/20 «100 Dollar) 71.51 7450 
10% Eisenbabo Konvert. Anleihe 100 20 140 | — 
5% Eisenbabo Anleihe 1100 G. Fr.) = — 
4% Prämien Iovestierangsanleihe (100 G 25 | 95.00 94.75 
70% Stabilisterungsanleihe . x s 83.55 
Industrieaktien 
12.3 11. 3. 12.3. | 11. 3. 
Bank Polski 134.50 | 13500 | Wegiel ka 2 
u — Nafta — — 
Bk Handl.ı — — Polska Nafta — 2 
Bk. Zachodni = — Nobel-Stand. — Er 
Bk Zw Sp. 2 =- — Cegielek ! pa — 
Grodzisk wi — Lilpop par 20.50 
Puls = — Modrzejöw — — 
Spies ~ — Norblin de en 
Strem — — Ortbwein — 3 
Elektr. Dabr — — Östrowıeckie Z 41.50 
Elektryczność Sa — Parowozy — jer 
P. T Elektr. — — Pocısk — Aa 
Starachowice 11.75 | 11.75 | Robo = = 
Brown Boveri — 5 Rudzki — > 
Kabel = Staporköw — — 
Site i Swiatlo 65.25 | 64.00 ] Ursus * is 
Chodorow < — Zieleniewski - — 
Czerek = — eee = — 
Cz — - orkowskı — - 
88 — — Br Jabiköw - t 
Mıchalöw — — Syodvkat => 2 
Ostrowite = 8 Haberbusch — . 
W T. F. cakru | 28.00 28.06 | Herbata — = 
Firley — — Spirytus — — 
kazy — — Żegluga - à 
Wysoka ders * Majewski Fi * 
Sole Potasowe — — Kijewski er 4 
Drzewe - FTS Mirków — — 


Tendenz: infolge der geringen Umsätze unklar. 


Danziger Börse 
Danzig, 12, März. Reichsmarknoten 122.56, Dol- 
larnoten 5.15.40, Złotynoten? "57.69 Scheck London 


25.01%. TEER 2 4 
Am Deyisenmaikt notierten Roichsmarknoten 122.44 
bis 68, 


hielten sich an das Niveau der vorigen Woche, da- bis 75, Auszahlung Warschau 57.62—74. 


änge im 
Dickdarm, Magenſäureüberſchuß, Leberanihoppung, 
Gallenſtockung, Bruſtbeklemmung, Herzklopfen wer⸗ 
den zumeiſt durch das natürliche ranz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer behoben und der Blutandrang nach 
dem Gehirn, den Augen, den Lungen oder dem 
Herzen vermindert. In Apoth. u. Drog. erhältl. 


Zur Einziehung 
von Schülern und Studenten 
Vom Kultusminifterium ift an die Kuratorien 
ein 1 s Kriegsminiſteriums über 
die Berj ung des Termins für die Einziehung 
von Studenten und 1 der letzten Klaſſe 
der mittleren Schulen, Lehrerſeminare und mitt⸗ 
leren Berufsſchulen auf das Schuljahr 1931/32 


ergangen. 
Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Freitag, den 13. märz 
Heut 7 Uhr 
ker Sale Tempra ae iedei 
2 Grad Celj. Nieberichläge Be a aie 


für Sonnabend. den 14. März 
itweiſe heiteres Wetter. Nachts 
agestemperaturen über Null. 


Vollſein, regelwidrige 1 


Beſtändig und 
teiars i gesit 


Filmſchau 


FON A 
m Kino „ on“ läuft „A 7 
Leo To i 3 14 en W . 


1555 
augenblicklich in Pofen zu ſehen ift. Viel wert ift 
da der Roman nicht für den Film „zure 
mans wurde. Man reut ſich über die gute Regie 
— Tolſtois Sohn —, die dem Film einen ſtraffen, 
klaren Aufbau gab, auf überflüjfige Milieuſchil⸗ 
derungen verzichtete und trotzdem in Kleinigkeiten 
ein volles Teil vom Rußland der zweiten Hälfte 
des vorigen Me e ſchuf. Die beiden 
er Pa teller, 
tjuſchka und Rod la Roc 
ſchaffen ganz große 


tge⸗ 


que als Fürſt Nechlju⸗ 
Leiſtungen. 


doff, 
9 der Film ſchon ein paar Jahre fühlt, 
gh. 


wirkt er noch immer nahezu fehlerfrei. 
Das Ende der Weit 

Zur heutigen Premiere. 

Das Kino „Apollo“ zeigt ab 
taſtiſchen Tonfilm mit allen 
Technik von gı 
licher e der Geſchehniſſe. die durch eine 
virtuoſe Regie, ausgezeichnete Photographie und 
wirklich meiſterhafte Schauſpielkunſt unterſtützt 
wird. Das Unheimliche an dieſem franzöſiſchen 


Tonfilm ift, daß die Vorgänge in ihm durchaus Beifall 


im Bereich des möglichen liegen. Unwahrſcheinli 

iſt nur das Parlament, 3 ährend e 
trophe tagt und mit dem ſich der liberale franzö⸗ 
che Geiſt mitſamt Briands Paneuropa ein Denk⸗ 
mal ſetzt, das keineswegs als eine Parodie ver⸗ 


men. 


ſtanden ſein will. Wir werden auf den Film noch 


früh: Temperatur der Luft 0 Grad. 


olores del Rio als Ka⸗ großen Saale des 


Stiftungsſeſt im E. V. J. M. Auf dieſe unſerer 
1 en Stadtbevöllerung ſehr bekannte Ber- 
anſtaltung am 15. und 16 März ſei noch einmal 
hingewieſen. Um 10 Uhr vorm. iſt am Sonntag 
der Feſtgottesdienſt in der St. Paulikirche, deren 
Liturgie Paſtor Hammer halten wird. während 
die Feſtpredigt vom Verein ſeinem Vorſitzenden, 
zaſtor Brummack anvertraut worden ift. Die 

eſtfeier, zu der alle Einlaßlarten ſchon vergeben 


ind, beginnt nachmittags um 5 Uhr und wird 
am Montag um 7% Uhr wiederholt. Zu dieſer 
Veranſtaltung können noch Karten bei den Ver- 


einsmitgliedern oder in der dazu täglich von 1—3 
Uhr geöffneten Vereinskanzlei in Empfang ge⸗ 
nommen werden. Das Programm, das zur Teil⸗ 
nahme an den gemeinſamen Geſängen u. a. nöti 
ijt, koſtet 50 Gr. Der Eintritt zu den Veranſtal⸗ 
tungen iſt. wie immer, frei. Der Verein hofft, 
ſeine eigenen Aufwendungen aus einer Samm⸗ 
ung beim Ausgang zu decken. Das Thema aller 
Veranſtaltungen lautet der Paſſionszeit gemäß: 
„Gerettetes Volk“ es klingt in allen Darbietun⸗ 
gen auf, am ſtärkſten. in dem Spiel von Henry 
von Heiſeler „Parzival“. 

Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Poſen, veranſtaltet am 25 dem 15. d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr in der Grabenloge ſeine Jah⸗ 
reshau e Zu 0 der Sitzung 
wird Herr Dr. Kluſſak einen Vortrag über So⸗ 
e halten, u. a. über das Kranken⸗ 
aſſenweſen, die Invalidenverſicherung und an⸗ 
dere Fragen aus dem Gebiete des Sozialverſiche⸗ 
rungsweſens. Die Mitglieder werden gebeten, 
vollzählig zu erſcheinen. Gäſte können zu dem 
Vortrage eingeführt werden. Eintritt frei! 

Das Ballett Bodenwieſer, die berühmte Tanz⸗ 
gruppe aus Wien, e aus acht Tänzerin⸗ 
nen unter Führung der großen Tänzerin und 
Tanzreformatorin Gertrud Bodenwieſer, kommt 
nach Poſen und gibt ein einziges Gaftipiel am 
Sonntag, dem 15. März, 12 Uhr mittags im 
} ichtſpieltheaters „© ton ce“. 
Das Bodenwieſer⸗Enſemble braucht keine Re- 
klame mehr. Im vorigen Jahre iſt dieſe welt⸗ 
berühmte Truppe in Poſen mit einem rieſigen 
Erfolg beim 1 und bei der Preſſe auf⸗ 
etreten. Nach einem Haſtſpiel des Bodenwieſer⸗ 

alletts in Bayreuth ſchreibt die „Oberfränkiſche 
Zeitung“ wie folgt: „Das Ballett⸗Gaſtſpiel war. 


ute einen phan⸗ das kann man wohl jagen, eine Nummer für ſich. 
it allen Mitteln moderner So viel Schönheit, 
großer Eindringlichkeit und unheim⸗ ſelten bei einem Enſemble vereinigt 
Dazu kommt ein fabelhaftes Können in der Aus⸗ 


nmut und Grazie wird man 
finden. 


drucksfähigkeit, eine ſtaunenswerte Technik, eine 
unglaubliche Vielſeitigkeit, der Darbietungen. 
Ein rieſiger Erfolg, 

Das Bodenwieſer⸗Ballett tanst 
Sonntag die ſchönſten Tanzpoeme ſowie zahlreiche 
Volkslieder und Volkstänze ſowie luſtige Tanz⸗ 
parodien. Die Sonntag⸗Tanzmatinee der be⸗ 
rühmten Wiener Tanzgruppe hat ein ſo großes 
Intereſſe in Poſen hervorgerufen, daß die 
meilten Karten bereits vergriffen ſind. ‚Karten: 
verkauf in der Zigarrenhandlung Szreibrowſfki. 


Dollarnoten 5.14.88 15.92, Ztotynoten 57.63, i 


Poſener Nalender 


ein großer, nicht endender 


Amtliche Devisenkurse 


12 3. 11. 3 . 
Brief | Geld | Briet 
Amsterdam — — — — — — 356.98 | 354.78 | 357.06 | 358.81 
Danzıg — — — — — — — 17289 | 17:.75 — 
Berlin) — — — — — — 41220 22.82 212.23 212,90 
Brüssel — =— ! — — — — — 124.07 | 124.69 
Heleinzfor ~= =—— ~— ~- ~ — — — — 
London-— „= — — —— — 13.26 43.48 33 43.47 
New. York (Scheck) — — — | 8898 | 8.938 
C 5 34.85 35.03 34. 35.02 
Dann I A 38. | 26,51 
Rom — — — — | 46.65] 4689| 46654) 46.89 
Kopenhagen — = — —— - Se = = 
Stockholm — u — * 
o —— 2 — 237.22 220.12 — — 
3 ————— 2.2950 | 5350| — — 
det = — — - 
WE — — 125.16 125.78 
Zörieb 7.28 17214 | 171.32 | 172.18 


* veber Lenden errechnet. 
Tendenz : uneinheitlich. 


(Seblanskure) Posener Börse 
: Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleibe (100 G.-zi.) 
5% Kobsertierungsauletbe 1100 sł.) 
10% Eisenhäboanleibe 100 G. Frankena) 
6% Dollaranleihe 1919/20 1100 Dollar) 
8% Pfandbr der staat! Agrarbk 100 G.-sl) 
7% Wobn.-Oblıg d St Posen :100 Schw Fr.) 
3% Oblıg. d. Stadt Posen 1100 C. -e) v J. 1929 
8% Oblig d. Stadt Posen 1100 G st} „ J. 1926 
8% Dollerbriefe der Pos Landecbaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand d P Ldech. (100,st) 
90% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierangen je Stück: 

6% Rogg Br. der Pos Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr Eon Opie (1000 Mk.) 
3130o Posener Vorkt Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorke. Pros -Oblig 11000 Mk.) 
31/5 0 4% Pos Pr Obi m p.Stemp.(1000 Mk.) 
5% Prämten-Dollaranleibe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien Investierungsanleihe (100 C.- af 
80% Hypothekenbriefe 

Tenden?: unverändert. 

G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, 

* = ohne Umsatz. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. März. (R.) Ent- 
gegen den Erwartungen kam zwar heute zu den ersten 
Kursen kein stärkeres Angebot heraus, das Geschäft 
bewegte sich aber in sehr ruhigen Bahnen, da ander- 
seits auch der Ordereingang nachgelassen hat. ‚Nur 
die Spekulation deckte etwas, so dass im allgemeinen 
stärkere Kursverluste vermieden wurden. Härpener 
matt auf Dividendenlosigkeit. Altbesitz rückgängig, 
Reichsschuldbuchiorderungen bis %4. Prozent: niedriger. 
Geld etwas versteift. Tagesgeld 4—6 Prozent, sonst 


37.506 
85.00 +]: 


— 


unverändert. Im Verlaufe allgemein etwas schwächer. 
Industrieaktien 
Anfanzskurse 12 Uhr mittags 

13 312. 3 12 3 
Accamulator 123.000 — Laurshätte — 
Adlarwerke — — Loreos — 
As-unffeoburs — 89.50 | Motor- Dents =i 
Benberg 80.75} 83.00 | Yorid. Wolle 68,25 
Beczer Tiefb — 258.50 | Pözs.Eltr.-W. — 
Dr Kıbelw - — Risdel — 
Dt- W. lle — — Jo ebecuwerke — 
Dt. Eireonbd 15.12] 46.00 | Sarotti - 
Feltmirble 121.50 | Sch! Beb.a Zk. — 
Körting. Gebr 3756| 36.50 | Scht. Lestil r 
Hoheolobe — — Senad. n, Sala. | 1 165.25 
Hompoldt — Stoltb. Zink us 


39.97 


tao never 


Tendenz’ unsicher. 


ul. Gwarna 20, zu den ſehr niedrigen Preiſen 
von 2—6 Zloty. j 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: k 
Teatr Wielki. 

Ber „Die ſchöne Helena“. k 
onnabend: „Hoffmanns Erzählungen“. 
Sonntag, nachm.: 

martre“. 


Sonntag, abend: „Die Teufelsmühle“. 


Teatr Polſkt. 

Breiten: „Von böjen und guten Frauen“. 
onnabend: „Sterne vom Himmel“. k 
Sonntag, nachm.: „Frau Miniſter“. (Erm. Preiſe,) 
Sonntag, abend: „Von böſen und guten Frauen“. 


Teatr Nowy. 


Freitag: „Menſchen im Hotel“. 
onnabend: „Menſchen im Hotel“. 


Kinos: | 
Apollo: „Das Ende der Welt“. (145, 147, 149 Uhr.) 
Caſino: „Chicago“. (5. 7. 9 Uhr.) 

Coloſſeum: „Louis Wollheim, der Schmuggler⸗ 
könig“, „Eine dunkle Affäre“. (5, 7. 9 Uhr) 
Metropolis: „Suh in der Oper“. (5, 7. 9 Uhr.) 

Odeon: „Körperkultur“. (5. 7, 9 Uhr.) 25 

Renaifjance: 1. „Die rote Schenke“ 2. „Der ele- 
gante Strolch“. (145, 6, %8, 9 Uhr.) 

Slonce: „Wind vom Meere“. (5, 7. 9 Uhr.) 

Stnlowe: „Das Leben der heiligen Thereſe“. (5, 


7. 9 Ahr.) 
Wilſon: „Auferitehung“. (5, 7, 9 Uhr) 
— — — — 


Rundfunkeche 
Rundfunkprogramm für Sonntag, 15. März. 


Poſen. 9. Mandolinenkonzert. 9.30: Morgen⸗ 
Pam 10.15: 5 aus dem Poſener 

om. 12: Zeitſignal 1205: Aus der Univerſitäts⸗ 
aula: Feier, dem Andenken von K. T Barwicki 
gewidmet. 15: Gottesdienſt aus dem Poſener 
Dom. 16 15 und 16.35: Landw. Vorleſung. 17: 
Grammophonkonzert 18.15: Kinderſtunde. 18.45: 
Soliſtenkonzer: 19 45: Beiprogramm. 20: Hörſpiel 
von Krakau. 20 30: e een pon t- 
ſchau. 2215—24: Tanzmuſik aus dem Cafe 
„Wielkopolanka“. 


aia e 8.45: Mor ar Ehi (Schall⸗ 
0 


latten) 9.15: ckengeläut der Chriſtuskirche. 
2,30: Oeſterreichiſche Märſche (Schallpl.) 10: Ka- 
tholiſche Morgenfeier. 12: Freigeiſtige Morgen⸗ 
feier 13: Von Berlin Konzert. 14: Die Mittags⸗ 
berichte. 14 10, Zehn Minuten für den Klein- 
gärtner 15: Was der Landwirt willen muß. 
15.15: Kinderfunk 15 45. Die Südoſtdeutſche Fuk- 
F im Hörbericht der Schleſiſchen 
Funkſtunde. 16.45: Zitherkonzert. 17.40: Unter⸗ 


„Das Veilchen von Mont 


—:. — ...,... : . ͤ—.. a .., d ]%⅛˙Ü—.K— ...... —e—᷑P— . —ͤ— 


a 


Terminpapiere 


13. 3 | 12 3. | 3. 3. a 
Di. R Babo | 91.50) 92.00 | Ges. £. e. Um. | 125.00 | 12550 
A.G.f Verkehr 64.50 64.87 | Goldschmidt 46.25 | 4559 
Hamb Amer 71.75 71.00 ubg Elki W 116.50 117.25 
Hamb Südam. — 130,00 | Harpen Bew. 78.75 83.87 
Haosa 96.50 97.00 | Hoesch 71.25 | 71.75 
Nordd. Lloyd 73.00| 72.62 | Holswann 90.75 | 91.50 
Al.Dt.Kr Ants. | 95.75| 95.25 | lise Bergbau 182.00 | 183.00 
Barmer Bank | 101.00) 101.12 | Can Asch 1144.00 
Berl His Ges. 1200 131.00 | Kilöczoerw. 71.25 70.00 
om a.Pr Bk. | 113.06| 113.37 | Köln-Neuess. 79.25 | 7850 
Darmst Baok 145 50 145,50 Mannesmann 80,50 | 81.62 
Deutsch Baok 109.25 109.50 | Manst Bergb. 38.5 39.25 
Vise. Ges 1 — — Metallwaren — 81.50 
Dresdner Bank 109.25 109,50 | Nat Auto. Fb. — — 
Mtdtsch K. Bk. - |= Obsebl Eis Bd 40.25 40.75 
Reichebk. Neue | 165.25| 167.75 Vbsch. Koksw 80.37 | 8125 
Schulth Pats. 176.00 178.60 Orenst.o Kop. 56.25 58.25 
A. E. G. 105.25 145.75 | Ostworke — = 
Bergmann | 127.00 Pbonız Bgban 66.00 | 6612 
Beri Masch.-F. | 50.25! 4612 Ru Braankob. |185. 183.75 
Buderus | 5762 58.50 | Ro: Elkte. W — 124.00 
Cop. Bisp Am. 305.00 309 25 | KU Stablw. 83.00 | 84.50 
Chari. Wasser 65.50 8625 | Rıeveck — — 
Con Canteb 118.75 12075 | Ruütgerswerko | 55.25 | 55.87 
Damier Bens | 33.00) 34.00 | Saizdetfurtb | 219.62 | 223.50 
Dessauer Gas | 13u.tu| 130.00 | Schi Elek. W. | 126.25 | 126.75 
Dt Erdöl Ges. 75 73.50 Schuck a Co. 133 00 135.00 | 
Ot Maschinen — — Stem. u. Halske 180.00 | 181.75 
Dyaam Nobel 50 — Tietz. Levob. 119.50 121,00 
El. Lief -Ges. 122.“ 129.00 | Transradio — — 
El. Licht a.Kr. 124.50 125.25 ver ladzstoff er = 

a Steink. — Ver. Stahls 66.25 

1.6. Farben . 144.50 144.75 | Westeregeln — 1143.06 
Felted u. Cuil. 9200| 93.50 | Zelist Waldb. | 112.75 | 114.75 
Selzenk Bgw. 89.55 8825 | Otavi 314.50 34.87 


Abslös.-Schuld — — — — — — = = 
Ablös Schuld-ubne Auslösungsra«ht 


Amtliche Devisenkurse 


— — — — — —— —— 
12. 4. 112.3. | 11. 3.11. 3. 
Gold Briet Geld | Brief 
Buenos Aires = — — — — 14:462 | 1.466 | 1.450 1.454 
Bukarest — — — — — — 2.493 | 2.502 | 2495 | 2.499 
kadı-— — — — — — 4.1496 |4.204 | 4.195 | 4.203 
6 — | 2077| 2081 | 2076| 2.080 
Konstantino —— — — — — — 
aden = 2081 | 20431 | 20.379 | 20419 
New Vork 4.4965 | 4.2045 | 4.1950 | 4.2030 
Rio de Janciro — — — — 0.348 | 0.35. 0.342 ‘U34 
Uruguay ß ———— 3.277 | 3.283 3.177 3.183 
Amsterdam 168.25 | 168.58 į 168.20 168.54 
Abo — = = — = — — 5.45 | 5.455 | 5.445 | 5.455 
Brüsse LL 58.49 | 58.01 58.445 | 58.565 
Dazg — — = = — — = 81.48 |81.64 | 81.44 81.60 
Heleingfor — — — — — 10.56 | 10.58 | 10.556 | 10.576 
Italien 21.985 | 22.025 | 21.973 | 2.015 
Jugoslavien — — — — — — 7.373 | 7.387 | 7.355 | 7.379 
Kopecobagen =- — — — -= 112.23 | 112.45 | 112.18 | 112,40 
Lissabon 18.83 18.87 8.82. | 18.86 
Oslo — — — — 112.25 | 112.47 | 112.18 112.40 
Paris— = == =. 16.421 | 16.461 | 16.411 | 16.451 
rag— =— = = — = = m 12.434 | 12.454 | 12.427 | 12447 
Schweiss 60.735 | 84.895 | 80.72 30.88 
S022 3040 3.04% 3040| 3.046 
Spanien 45.85 | 45.95 | 46.05 46.15 
PAE E a a neee 112.28 | 112.50 
Tas 2 Sun 411.272 | 111.99 | 111.7+ | 111.96 
Budapest == == == == == =— 73.15. | 73.29 73.12 | 73.26 
“om 58,99 | 59,11 58.97 | 59.09 
TEE == (am as ax |a 
Reykjawik 100 Kronen = — u 
* — —— 80.79 | 60.95 | 80.73 
Kaunas (Kowno) — — — — 41.89 11.97 | 41.89 12.97 


—— — — — 


Warschau -- 


Ostdevisen. Berlin, 12. März. Auszahlung Posen 
46.95-47.15 (100 Rm. = 212.09--212.99), Auszahlung 
Warschau 46.95-47.15, Auszahlung Kattowitz 46.95 bis 
47.15; grosse polnische Noten 46.80—47.20. 


—— 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr. 


haltungskonzert der Funkkapelle 19: Kleine Kla⸗ 
viermuſik. 19.25. Hallo! Hier ift Willi Schäffers! 
Iſt dort Breslau? 5 Monats⸗Conference. 
20.20: Das Konzert ( N . 22.30--0.30: Aus 
dem Cafe „Vaterland“, Breslau: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 7: Von Hamburg: Hafen- 
konzert. 8: Für den Landwirt. 8.50: Morgen- 
eier. ah Glodengeläut des Domes. 1005: 
Von Berlin: Weitervorherjage, 11: Aus dem 
tojen Saal des Weinhauſes „Rheingold“: Ge- 
enkfeier zum 15jäbrigen Beſtehen des Bundes 
erblindeter Krieger E. V. zu Ehren der Gefallenen 
der Weltkrieges und der verſtorbenen deurſchen 
Kriegsblinden. 11.50 Aus dem Plenarſaal des 
ehemaligen Herrenhauſes: „700 Jahre deutſche 
Stadt Thorn — 700 Jahre Ordensland Preußen“. 
13. Von Berlin. Mittagskonzert. 14: Eltern⸗ 
Hunde. 14.30: Von Berlin. Mandolinenorcheſter⸗ 
konzert. 15: Von Leipzig; „Das Land im Rücken“ 
(Kammerſpiel) 1545 Krettly⸗Quartett. 17.45: 
Aus dem Sote Briſtol: Teemuſik. 18: Stunde des 
Landes. 20. Saat irre VII: „Doa Carlos“ 
(Oper). 22.15: Nachrichten. Anſchl. bis 0.30: 
Tanzmuſik. 

Nundfunkprogramm für Montag, den 16. März. 

Poſen. 7.15: agen . 13: Zeitfignal. 
13.05: Grammophonkonzert oder Tonjilmmufit 
aus dem Kino „Apollo“. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Be⸗ 
richte. 17 45: Lieder italieniſcher Komponiſten. 
18.05: Orcheſterkonzert. 19.45: „Silva rerum“ — 
8 20.30: Beiprogramm. 20.45 bis 22; 
Bon rſchau: Oper „Verbum Nobile“. 
Breslau⸗Gleiwitz. 9.05: Schulfunk: a ris 
ihig“, A auf Schallplatten. 15.35: Peter 

oten. 16: Schleſiſche 
as Buch des Tages. 16.45: 


Reinhold: Muſikaliſche Ane 
Komponiſten. 16.30: 
Streichquartett. 19: Wetter für die Landwirt⸗ 
ſchaft. Anſchl.: Mozart. Funkkapelle. 22.30: Funi- 
ramler Briefkaſten. 
önigswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 12: 

Schulfunk. 12.30: Das Odeon⸗Trio ſpielt Schu⸗ 
bert (Schallplatten). 14: Von Berlin: Schall⸗ 
platten. 14.50: Kinderſtunde. 15.40: Stunde für 
die 1 Jugend. 16: ‚Bübagoniliher Funk. 
16 30: Von Berlin: Konzert. 18.30: Hochſchul⸗ 
unk. 19.30: Stunde des Landwirts. 2022.20: 
ebertragung von München: 20: Nürnberger 
Sendung: Patrizier Hochzeit“. 21.05: Unterhal⸗ 
tun 1 22.20 bis 0.30: Uebertragung von 
Berlin: Nachrichten, anſchl. bis 0.30: Tanzmuſik. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


= Sondervergütung für 41prozentiges Kali: 
ſalz. Um der Landwirtſchaft weiterhin entgegen- 
zukommen, wird bei Bezug von 41prozentigem 
Kaliſalz bis auf weiteres eine Sondervergütung 
von 45 Diese für jeden 15⸗Tonnen⸗Waggon ge⸗ 
währt. Dieſe Sondervergütung kommt dem Ab⸗ 
nehmer, alſo dem Landwirt. zugute. Demnach 
ſtellt fi) der Preis für 1 Doppelzentner 41proz. 
8 franko Poznan auf 24,70 Zloty und 
franko Szubin auf 23.95 Zloty. Auf Grund die⸗ 
er Sondervergütung ſtellt ſich der Preis für 1 kg 

einkali auf 0,59—0,60 Peta ip daß das 41pro⸗ 
gnilo Kaliſalz zur Zeit billiger iſt als die 

hosphorſäure⸗ und Stickſtoffdüngemittel. 


Bafts⸗ und des Reichsarbeitsminiſters vom Kanz⸗ 
r empfangen, um auch hier Bericht zu erſtatten. 

In Unterredungen äußerten die Herren ſich ſehr 
befriedigt über ihre Reiſe. Sie beurteilen 
die Ausſichten des Rußlandgeſchäftes be 
recht optimiſtiſch und erklären, daß Ruß⸗ 
land tatſächlich einen ſehr ſtarken Bedarf 
an Maſchinen und anderen Produk⸗ 
tionsmitteln habe, und daß ſich hier für 
die deutſche Induſtrie zweifellos 
Möglichkeiten bieten, die angeſichts der 
gegenwärtigen Arbeitsloſigkeit be⸗ 
ſonders wertvoll find, Man bedauert, 
daß die von Rußland eingeladenen Bankiers an 
der Reiſe nicht teilnehmen konnten, da ſie durch 
die Bilanzvorbereitungen verhindert waren. Des⸗ 
halb konnte über die Kredit⸗ und Finanzierungs⸗ 
fragen noch nicht geſprochen werden, man glaubt 
aber, daß dieſer Teil der Verhandlungen durchaus 
in Berlin geführt werden kann, zumal das 
Urteil der deutſchen Induſtriellen über die Ver⸗ 
— der ruſſiſchen Wirtſchaftsorganiſation 
eine ſachliche Grundlage bilden würde. 
Die Induſtriellen äußern ſich übrigens auch ſehr 
anerkennend über den herzlichen Empfang, 
den die ruſſiſchen Behörden und Wirtſchafts⸗ 
faktoren ihnen bereitet haben. Gleich bei der An⸗ 
tunft an der Grenze waren ihnen zwei neue Schlaf: 
wagen und ein Speiſewagen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden, die ſie auch ſpäter während ihrer 
Beſichtigungsreiſe innerhalb des Landes benutz⸗ 
ten. Alle Behörden gaben ſich die beſte Mühe, 
den Gäſten ihre Aufgabe zu erleichtern. 

Außer den bereits genannten Reichsminiſtern 
werden auch der Reichsfinanzminiſter und der 
Reichsbankpräſident an der Beſprechung teil- 


nehmen. 
— — 


der deutſche Dom als lettiſche 
Nationalkirche 


Der altehrwürdige deutſche Dom in Riga 
ſoll nach der geplanten Enteignung als lettiſche 
Staats: und Nationalkirche ausgeſtaltet werden. 
Der Landtag iſt von nationaliſtiſchen Kreiſen er⸗ 
ſucht worden, dem lettiſchen Volk dieſes große Ge- 
ſchenk zum Oſterfeſt zu überreichen. Verſchiede⸗ 
ner Familienkram des deutſchen Adels,“ der ſich 
jetzt noch darin befindet, müſſe dann freilich her⸗ 
ausgeworfen werden! Die 12 000 evangeliſchen 
Glieder der Domgemeinde follen ſich in einer an⸗ 
deren Kirche ihren eig y ſuchen, obwohl 

on jetzt bejonders nach dem Raub der deutſchen 

acobikirche im mie 1923 für die Evangeliſchen 

igas eine drückende Kirchennot beſteht. er 
lettiſche lutheriſche Biſchof Ir be hat dem Ge⸗ 
waltakt der Enteignung kräftig widerſetzt, zumal 
ein erſt im Jahre 1928 erlaſſenes Staatsgeſetz die 
Enteignung der Gotteshäuſer der evangeliſch⸗ 
Intheriſchen Kirche unmöglich macht. 


Die letzten Telegramme 


Gandhi kommt nach London? 


zeugbau G. m. b. H. in Berlin im Auftra 
tionskonto erbaute Flugboot „Rohrbach 


das 


kaya) nach dem franzöſiſchen Beſtimmungshafen, wahrſcheinlich 


Aus der Republik Polen 


Ein polniſches Gymnaſium 
in Oppeln? 


„lagen“ des Polenbundes 
in Deutfh-Oberichlefien 


Sonntag fand, wie die „Katt. Ztg.“ ſchreibt, 
eine Se dee des Polenbundes 
in Deutſch⸗Oberſchleſien hatt, die von dem Bor: 
ſitzenden des Polenbundes für Deutſchland, Pfar⸗ 
rer Domanjti, geleitet wurde. Das Haupt: 
referat hielt Dr. Kaczmar e f = Berlin. Er be- 
andelte eingehend die „ſchwierige Lage des Po⸗ 
enbundes in Deutſchland und führte aus, daß 
deutſcherſeits alles mögliche verſucht werde, um 
die Minderheiten in Deutſchland zu zerſchlagen. 
Zu dieſem Zweck wolle man die Litauer. Dänen 
1 nden in einer beſonderen Gruppe zu⸗ 
ſammenſchließen, um ſo der polniſchen Minder⸗ 


Schiffskataſtrophe auf dem Hangtſe 


London, 13. März. (R.) Eine neue In⸗ 13. März. (R.) Auf dem Yangtie 
dien kon ulesen in London kündigte der eng- iſt 100 Kilometer von Schanghai entfernt ein 
liſche Miniſterpräſident Macdonald geſtern Dampfer, auf dem fih 300 Perſonen befanden, 
im orbnetenhauſe an. Macdonald teilte infolge einer Exploſion geſunken. Man nimmt an, 
mit, an dieſer Kon * vielleicht auch der daß 200 Perſonen ertrunken find, 
indiſche Führer Gandhi teilnehmen werde. 


Sandhi iger nu se hente einen neuen Marj 
m Meere anzutreten, um dort Salz aus dem 
Dheereswafler zu gewinnen. Es it heute gerade 
ahr vergangen ſeit dem Tage, an dem 
Gandhi als Proteſt gegen das Salzmonopol jeiz 
nen erjten Marſch zur Küſte antrat. Nach den 
8 die Gandhi kürzlich mit dem 
Vizelönig getroffen hat, it jetzt den indiſchen 
enbewohnern die Salzgewinnung für den 
eigenen Bedarf erlaubt. 


Das Lippiſche Doltsbegehren 
erfolgreich 

Detmold, 13. März. (R.) Das von den Natio⸗ 
nalſozialiſten und der konſervativen Volkspartei 
eingeleitete Volksbegehren auf vorzeitige Auf⸗ 
löſung des Lippeſchen Landtages ging heute 
Ende. Wie von beteiligter Seite mitgeteilt wird, 
ift die erforderliche Stimmenzahl erreicht worden. 


Die vorpommerſchen Kleinbahnen 
liegen fti 
Stralſund, 13. März. (N.) Der Schneeſturm, 


ein 


der geſtern abend einſetzte und die ganze Nacht 
anhielt, hat zu De Berichrsilörungen in 
Borpommern geführt. Bon den vo merien 
Kleinbahnen e Strede Bu hren (Rü- 
gen) noch in Betrieb. 


Schwere Derkehrsitörungen 
in ganz Oſtprenßen 


Königsberg, 13. März. (R.) Nach amii 
Mitteilung hat ſich die Verkehrslage du 
itarten een in der letzten Nacht n 
ter verſchlechtert. Der Verkehr mußte 
auf weiteren . Nebenſtrecken e 
ſtelIt werden. den Hauptſtrecken konnte 
der Betrieb mit Verſpätungen aufrechterhalten 
werden. Schneeſchleudern, Schneepflüge und 
zahlreiche Hilfskräfte find eingeſetzt. 


ier 

den 
meis 
näit 


und bis zum 10. Jahre ; 


dürfen Sie für die zarte, empfindliche 
Haut Ihres Kindes nur die milde, reine 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife wird 
nach ärztlicher Vorschrift herge- 
stellt; sie dringt schonend in die 
Hautporen ein und macht sie frei 
für eine gesunde und kräftige Haut- 


Der Zugverkehr in Allgäu 
teilweiie völlig lahmgelegt 


rer 13. — (R.) Der Zugverkehr im 
Allgäu ijt infolge der Schneeverwehungen zum 
Teil völlig lahmgelegt. Zahlreiche Züge 
blieben im Schnee ſtecken. Der von Kempten nach 

fronten abgehende Perſonenzug blieb in Durach 
ecken, gelangt dann bis Jodbad und Sulbrunn, 
wo er abermals ſtecken blieb und trotz zweier Zug⸗ 
und einer Schublokomotive nicht mehr vom Fleck 
kam, ſo daß die Paſſagiere heute früh mit einem 
anderen Zuge nach Kempten zurückgebracht wer⸗ 
den mußten. 


De Prozeſſe in Spanien 
Madrid, 13. März. (R.) In Spanien beginnt 


n der wegen des Militärauſſtandes 
in 2 3 Grenzfeſtung Jaca im 
ber vergangenen hres. s Kriegs: 


gericht will täglich E 05 Sitzungen abhalten. Auch 
in der Hauptſtadt Madrid jollen Ende dieſes Mos 
nats Teilnehmer an den Dezemberunruhen in 
Spanien ilt ve Nach Bee ng 
der beiden Prozeſſe ſoll die Preſſezenſur aufs: 
ehoben und alle verfaſſungsmäßigen Garan⸗ 
ien wieder hergeſtellt werden. 


Snowden wird operiert 

London, 13. März. (R.) Der engliſche Finanz⸗ 
miniſter Snomden muß ſich einer leichten Ope- 
ration unte en die am Montag vorgenom⸗ 
men iren + Snomden wird vorausſichtlich 
erit wieder nach Oſtern an den Parlamentsbera⸗ 
tungen teilnehmen können. 

Aeberſchwemmung 

Mostan, 13. März. (R.) In Südrußland 
wurden große Ueberſchwemmungen 
meldet. Nac einer amtlichen Meldung = 
neun Dörfer unter Waſſer. Zahlreiche ujer 
find durch die Ueberſchwemmungen zerſtört 


| morden. 


atmung. 
Preis: zł. 1.56 


-> Dojener Tageblatt 


Reparations⸗Flugboot vor der Abliejerung. 


Im Seeflughafen Travemünde wurde, wie unſer Bild 5 wr Ri | 
Ne be Be des franzöſiſchen Luftfahrtminiſteriums auf 
Ban. 
Abnahmeflügen unter Führung des mehrfachen i 
rokilugboot bereits in nächſter Zeit auf dem Luftwege in Etappen ( 


lautere Konkurrenz der „Polonia“ bes 


n gefallen, 


igt, das von der Rohrbach⸗Metallflug⸗ 
Repara- 
12 aſſer gebracht. Nach einigen Probe: und 
Itrefordinhahers Flugkapitäns Steindorff geht 
Nordſeeküſte. Kanal, Bis⸗ 

t. Raphael am Mittelmeer. 


heit, die in dem Minderheitenbund in Genf eine 
führende Rolle ſpiele, jeden Einfluß zu entziehen. 
Einen breiten Raum nahmen in feinen Darlegun⸗ 
gen auch die Beſchwerden über die von nationalen 
Banden verübten Terrorakte gegen 
die polniſche Minderheit, insbejondere 
gegen das polniſche Schulweſen, ein. So erklärte 
er, daß infolge Furcht vor . 
Terror durch die nationalen Banden und Schi 
fanierungen der Kinder die polniſchen Eltern ihre 
Kinder den deutſchen Schulen zuführten, ſo daß 
die polniſche Minderheit immer mehr verfümmere. 
Der Redner gab ſedoch der Hoffnung Ausdruck, 
daß in dieſem Jahre eine weſentliche Beſſe⸗ 
rung durch den Bau eines polniſchen Gym⸗ 
naſtums in Oppeln eintreten werde. Erfreu⸗ 
lich ſei dagegen die Lage der polniſchen Ge⸗ 
. und Banken, zumal das 
Vertrauen der Benölterung zu den polniſchen Fir- 
men angeſichts der vielen Konkurſe deutſcher Fir⸗ 
men immer größer werde. 


Bemerkenswert iſt, daß zwei Hauptangeſtellte 
des Polenbundes den Vertreter Korfantys „P o- 
lonia“ aus dem Saal verwieſen, da die Vertre⸗ 
ter des Beuthener „Katolik“ und der Oppel- 
ner „Nowiny Codzlenne ſich über die un- 


ſchwert hatten. Deren Vertreter wurde auf Grund 
einer Intervention bei dem Leiter der Verſamm⸗ 
lung r wieder zugelaſſen. 


Es wurde beſchloſſen, die Kultivierung der pol- 
niſchen Bevölkerung mit mehr Energie und Ent⸗ 
4, 255 trotz der Bekämpfung durch die deut⸗ 
chen Behörden und vornehmlich auch durch die 
Zentumsgeiſtlichkeit () in Deutſch⸗Oberſchleſien 
durchzuführen. An der Generalverſammlung nah: 
men annähernd 500 Delegierte teil. 

x 


Die von den Rednern wiedergegebenen Argu- 
mente ſind trotz vieler Wisverbolungen nicht 
richtiger geworden. Man muß tatſächlich immer 
wieder über den „Mut“ ſtaunen, mit dem leitende 
Beat feiten des Polenbundes in Deutſch⸗ 
berſchleſien die Tatſachen entſtellen. Sie 
können einfa nicht die Wahrheit 
fagen, denn die Wahrheit wäre nicht zugträftig 
genug zur Förderung des Deutſchenhaſſes. Sie 
ürfen vor allen Dingen nicht die wahren 
Gründe anführen, warum die zahlreichen polni⸗ 
ſchen Minderheits⸗ und Privatſchulen in Deutſch⸗ 
land faſt leer ſtehen. Sie dürfen weiter nicht 
öffentlich zugeben, daß polniſche Firmen 
jenſeits der Grenze ſubventioniert werden, um 
als „Vorpoſten“ von Warſchau zu dienen, um ein⸗ 
mal einen viel gebrauchten Ausdruck der polni⸗ 
ſchen Haber e umzulehren. Trotz aller tenden⸗ 
iöfen n und Berichte an nationale und ins 
nationale Inſtanzen, zeigt es ſich doch je län» 
er, i klarer, daß nur 1 und Rul- 
1t t- ſtaatsbürgerliche Geſinnung fördern und den 
Augenblicks⸗„Sieg“ des Knüppels und des Terrors 
überdauern. 


Schnee 


Wie aus Edingen gemeldet wird, wütet 
dort ſeit einigen Tagen ein Schneeſturm bei 
ſtarken Weſtwinden. Die Windſtärke erreicht zu⸗ 
weilen 9 Meter. Die Schiffe laufen im Haſen 
mit bedeutender Verſpätung ein. 


Nach einer Meldung aus Bialyitof ift in 

den eo Szczuczyun und Kolno jo viel Schnee 

er in einer Höhe von 1% Metern 

die Erde bedeckt. Die Züge haben mit Schwie⸗ 

rigkeiten zu kämpfen. i Tauwetter droht 
Ueberſchwemmung. 


der rauhen Witterung 


Creme, die das hautpfl 


y 
een e <<< e — 
rn: 


Tages- und Nachtcreme zugleich ...ıst 


NIVEA-CREME 


Denn ihr wichtigster Bestandteil, das hautpflegende Eucerit, läßt Nives- 
Creme vollkommen in die Haut eindringen, ohn 
lassen. Am Tage schützt die Creme vor se Se Einflüssen 
Des Nachts wirkt Ni 

gewebe aufbauend und kräftigend. Dadurch gibt sie Ihnen jugendliches 
und frisches Aussehen. Ersetzen können Sie Nivea-Creme midit, auch 
nicht durch noch so teure Luxus-Cremes, denn es gibt keine andere 
de Eucerit enthält und daraut beruht die 

wohltuende Wirkung der Nivea-Creme. 
Dosen: zł. 0.40 bis 2.60, Tuben: zł. 1.35 und 2.25 


Pebeco Polskie Wytwory Beiersdorfs Sp. Akce Poznan-Zawady 


Preſſeprozeß 

Vor dem Bezirksgericht in Konitz fand eine 
Verhandlung gegen den früheren verantwort⸗ 
lichen Redakteur des „Konitzer Tageblattes“. 
Eitel Werſche, und den Herausgeber dieſes 
Blattes, Schreiber, ſtatt, die angeklagt waren, 
in einem Artikel vom 31. Mai 1930 im Zuſam⸗ 
menhang mit den Vorfällen bei Neuhöfen un⸗ 
wahre Nachrichten über die polniſche Armee ver⸗ 
breitet zu haben. Das Gericht verurteilte Re⸗ 
dakteur Werſche zu 3 Monaten Gefängnis und 
300 Zloty Geldſtrafe, den Verleger zu 500 Zlotr 
Geldſtrafe und Tragung der Gerichtskoſten. 


Der Ruf nach der Weſthilke 


Im Zuſammenhang mit den Nachrichten über 
die deutſche Oſthilfe fordert die polni- 
îi h e Preſſe die aber hko s einer Weſthilfe. 
Das jog. Pommerellenprogramm, das man vor 
Jahresfriſt den höchſten Stellen in Warſchau vorz 
gelegt habe, müſſe im Rahmen der finanziellen. 
und wirtſchaftlichen Möglichkeiten verw irt- 
licht, langſam aber ſyſtematiſch ausgeführt wer⸗ 
den. „Denn die Arbeit am polniſchen Meer und 
Pommerellen iſt auf das engſte mit den aktuellen 
Aufgaben des polniſchen Staates vereint.“ 


Zalite Nachricht über das Ableben 
Hermann Müllers 
Berlin, 13. März. (R.) Im Büro der ſozial⸗ 
demokratiſchen 9 Ade e ene ging geſtern 
nachmittag um 5 Uhr telephoniſch eine angeblich 
von den tan Aerzten ſtammende Mit- 
teilung ein, wonach Reichskanzler a. D. Hermann 
Müller geſtorben fei. Die Nachricht löſte im 
Reichstag allgemein tiefe Teilnahme aus. 
Rückfragen der ſozialdemokratiſchen Fraktions⸗ 
führer bei dem Leiter des Krankenhauſes 
„Moabit“, Geheimrat Borchardt, ergaben jedoch 
eine Beſtätigung. Vielmehr muß man 
den erſten Telephonanruf bei der Fraktion für 
eine Myſtifikation halten. die um 5.15 
Uhr nachmittags eingegangene Auskunft lautete 
dahin, daß eine Entſcheidung über die Möglich⸗ 


„keit einer Operation noch nicht getroffen worden 


jei. Der Zuſtand des Patienten ift aber offenbar 
ſo er nſt, daß die Aerzte jetzt dieſen letzten Schritt 
erwägen. — Der Urheber der Myſtifikation 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

Berlin, 13. März. (R.) Der Zuſtand des Ab⸗ 
geordneten Hermann Müller iſt weiterhin 
ernft. Die für heute vormittag vorgeſehene Ope⸗ 
ration ift aufgeſchoben worden. Die Unter- 
ſuchung durch die Profeſſoren Borchardt, Unger 
und ndef ergab, daß in Anbetracht des Allge⸗ 
meinbefindens des Patienten von einem opera⸗ 
tiven Eingriff zur Zeit Abſtand mme 
werden müſſe. Die nächſte Konſultation ift für 
heute abend vorgeſehen. 

— —-—¼ 


Deutſches Reich 
Betriebsſtötungen durch Schnee- 
verwehungen im Reihsbahnbezirt 
Augsburg 


Augsburg, 12. März. (R.) Infolge ſtarter 
Schneewehungen blieben heute nacht auf der 
Strecke . 2 Perſonenzüge 
im Schnee ſtecken. Trotz Einſetzens von Vorzügen 
und Schiebelokomotiven konnten die Züge nicht 


blieb auf der Strecke Augsburg Buchloe ein 
Güterzug auf freier Strecke liegen. Da die von 
der Reichsbahnverwaltung entſandten Schnee⸗ 
räumungsmannſchaften die Strecke nicht frei be⸗ 
kamen, mußten gegen 4 Uhr morgens 130 Mann 
Geben und Reichswehr zur Hilfe gerufen 
werden. Nach mehrſtündigen Arbeiten gelang es, 
beide Strecken wieder fahrbar zu machen. Die 
Schneeverwehungen hatten auch ſonſt erhebliche 
Betriebsſtörungen und Verſpätungen zur Folge. 
Der e Perſonenzug Dortmund —Mün⸗ 
chen erlitt 6 Stunden Verſpätung. Die KReijenden 
mußten mit einem Erſatzzuge von Augsburg nach 
München gebracht werden. Der Perſonenzug von 
3 kam erſt mit 9jtündiger Berlpatung 
in Augs an Ein Perſonenzug und ein D⸗Zug, 
beide von Berlin, mußten über Ingolſtadt um⸗ 
geleitet werden. Weiterhin wurden gegen mor 
NN der Münchener Strecke bei Paſſing beide 

leiſe ** da infolge der neeverwehun⸗ 
en ein Zug entgleiſt war. Schließlich ſtieß auf 
er Nebenbähnſtrecke Mertingen — Wertingen beim 
Einholen eines im Schnee ſteckengebliebenen Per⸗ 
ſonenzuges die entſandte Hilfsmaſchine infolge 
Verſagens der Bremſe auf dieſen gs auf. Dabe 
wurden drei Reiſende leicht verletzt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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weitergebracht werden. Aus dem gleichen Grunde 
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Kirchliche Nachrichten für die Evangeliihen Vojens 
Kirchenkollekte am Sonntag, dem 15. März für die 
Pflege der Siechen im Kirchenkreiſe. 

1 Sonntag, 10 Uhr: Gotiesdienft. 
Greulich. 11%: Kindergottesdienit. Derſ. 
. 414: Teeſtunde der ‚Bauern: — 

Starolela. Sonntag, nachm. 3 Uhr: Gottes⸗ 


8 D. Greulich. 

Panulitirche. Sonntag, 10: 8 
Brummad. (45jähr. Stiftungsfeſt des Ev. Vereins 
junger Männer.) 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Hammer. — Mittwoch, abends 8 Uhr: 5. Paſſions⸗ 
andacht. Derſelbe. — . Derjelbe, 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottes- 
dienſt. Rhode. 12 Uhr: Kindergottesdienit. — 
7 alt 6% Uhr: r E t. 

Maithäifirche. Sonntag, hr: Gottes⸗ 
dienſt. Rhode 10% Uhr: Kin „ — 
3 6 Uhr: Bibelſtunde. 8 Uhr: Kirchen⸗ 

ne — Freitag, 8 Uhr: Paſſionsandacht. Brum⸗ 
mad. 

Saſſenheim. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Vitar Kuske. 11% Pt Kindergottesdienſt. — 
Dienstag, 7 Uhr: Jugendverſammlung. 

Kapelle der 11 enanſtalt. Sonnabend, 8: 
eg Saromy, Sonntag, 10: Gottesdienit. 
Derſ. Mittwoch abends 8: Paſfton usandacht. Deri. 


. lu fh. Kirche (Ogrodowa reit eute 
74: Paf ionsanda t Need. a) 8 10% 
mann. — Sonntag, 10: Gottesdienſt. — 10 in 


Kammt hal: . mit Abendmahl. 
Dr. Ho past — Mittwoch, Kirchenchor. — 
Gemen — Freitag, 7%: 
meindejaal). Dr. Hof mann. 
Ev. Berein junger Männer, Sonntag, 45. Slif⸗ 
fungsfelt. 10 Uhr: Gottesdienſt in der zaulitirche. 
125 erſammlun ng de der Nichtbläſer 410 Uhr im Kon- 
tmandenjaa Mittwoch, 714 Uhr: Singſtunde. 
Se Uhr: . — Donnersta „8 Uhr: 
ofaunendhor. — Sonnabend Uhr: Turnen. 

Ev. Jungmädchenverein. Sonnabend. 3% Uhr: 
Jungſchar. Piraten 44: Verſammlung. Mitt- 
Woch, 7%: Verſammlung der ee und älteren 


Donnerstag, 
Paſſionsan *. 0 


glei teitag, 7: Lautenſtunde. 
s riſtliche Gemeinihaft (im Gemeindeſaal der 
tuskirche, Matejki 42). Dieſen Sonntag fallen 
Nie tunden aus. 
N der Baptiſtengemeinde. Sonn⸗ 
tag. 10: igt und ‚Abendmahl. Drews. 11%: 
Kfädergottesbienft 3%: Jugendfeſt. Drews. — 
Donnerstag, abends 8: betsandacht 


W. MEWES Nacht, 


Poznan, sw. Wo’ciech 1 (St, Adaihertstr,) 


Spezialgeschäft für Mözeltransporte. 


Uebernahme kompletter Umzüge mittels Möbelwagen 
von und nach allen Orten des In- und Auslandes — 
Transportversicherung— Packergestellung— Lagerung. 
evii. Vertreterbesuch 
bereitwilligst und kostenlos. 


> Poſener Zaaoblaft = 


deſſens 40:00 z 


1900 neuerbaut 


Gut er⸗ 
haltener 


Fernsprecher 
3356-2335 


1 
Hebamme 


Klein wächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego 2 
1 Treppe L früh. Wienerſt 
in PoznanimgZemrum, 
2. Haus v. Plac w. Krzyski 
züher Petriplatz. 


Detektiv 
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GREIF 


seit 20 Jahren in Posen 


Ermittelungen 
Beobachtungen 
Auskünfte 


Ratajczaka 15 
(Apollo). 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojewodſchaft 
reſchen. nl 11 Uhr: Kinder wi 
dia. 2 2 Uhr: Predigtgottesdienſt und hl. 


mahl. 
8 Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt und hl. Abendmahl. 
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Andacht in den Gemeinde-Synaaonen 


Synagoge A (Wolnica). dn abends 5% 
Uhr. Sonnabend, morgens 7%, vorm. 10 Uhr Uhr. 
Neumondsverlündigun IR an), ep 
— Sabbath⸗Ausgang has 
morgens, 7, abends 6 Uhr — Mittwoch abends: 
Jaum Kippur Koton. — Die Synagoge iſt geheizt. 
Synagoge B (Dominikanſfa). Sonnabend, nach⸗ 
mtitags 4 Uhr: Jugendandacht. 


Erbteilungshalber iſt das ſrüher 
Lömenthal'ſche Geſchäßtshaus, 
in der beſten a i von Trzemeſzno, mu mins 
Anzahlun! zu verkaufen. In 
dem Hauſe befinden ſch 6 Geſchäftsläden mit den dazu 
erforder ichen Wohnungen, ſowie 5 Privatwohnungen. 


Gefl. Offerten erbittet Ferdinand Abraham, 
in Herten-Weſtialen. 


gelbſtfahrer Patung 


1 Fra Pony zu kaufen geſuchk. 
7 G. B 16 a d. Geſchſt. d. Zt. Poznan, 


Annoncen- Expedition | 


Kosmos Sp. 2 0.0. 


Zwierzyniecka 6. 
$ Reklame- und Verlagsanstalt 
vermittelt Anzeigen für sämtliche 


Zeitungen des in- und Auslandes. 
Anzeigen-Annahme 
für 


das Posener Tageblatt, Posen, und tür 


Handel und Gewerbe 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


AACA 


Erteile 
Stenographiejlunden 
Stolze Schrey) gut ſchne⸗ 
u. bill g. Off. u. J. B. 930 


pOZNAN 
Tel. 6105. 6275. 


die Zeitschrift 


Aue 


Lodzer Induſtriewerk 


ſucht per ſofort geübte und flotte 
Zuſchneiderinnen 
ne Plätterinnen 


perfekte 
für Herren» und Damenwäſche uſw. Reflektantinnen 
müſſen ſchon langjährig in Wäſchefabriken tätig geweſen 
ein. die voln ſche und deulſche S rache beherrſchen. 
Perſönliche Norſtellung Sonntag, den 15. März d. J., 
im Evangl. Hospiz Poznan von 10—14 Uhr. 


12 prima Zugochsen | py 


4jährig, bis 12 Btr. iwer, verkauft 
Jesierski. Poznań, Zei. 5213. 


Chantier 


Sauberes Zummer 3 , 


el ktr. Licht zu vermieten 
W. Garbary 36. 1. Etage. 


eiern-Samen 


a die Geſchſt eſer Ztg 

Pozn n, Zwier zyniecka 6. 

r la Qualität 

zu verkaufen. 
Bücherſchrank Wyl N 

zu as geſucht. of u. yluszezarnla sn POZNAN 
Angeb. unt. 1 an die Geſchſt .d. Ztg. ae p Stoti P g 
Amwierann. 6. ic „ Zwierzuniecka 6. Telefon 36 Sw Marcin 66167 
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Stubenmädden od 
Mädchen für alles vom 
1. April geſucht Off. u. 
932 a. d. Geſchſt. d. Zig. 
Poznan Zwierzyniec a 6. 


Alleinmädchen 


Deutſch u. Pol niſch prechend 
mit Kochkenntniſſen für 
1. April geſucht. 

Mickiewicza 27. 2. Etg. r. 
—— Vi ee e 


Aprü 


suche zum 1. 
Slellung als 


Buchhalterin 


Be rieb gleichgltg. Referenz. 
gute Zeugn. vord. Gerl. Ang. 
u. 933 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — — — 


Dame 


geſchäftstüchtig, mit etwa 

Vermögen beid. Lan esſpr. 
mächtig, möchte ſich un ſich. 
Unternehmen (off. Geſchäft) 
be eilig Offert. unter 911 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. 
Poznan, nan, Zwierzuntecka 6 ecka 6. 


Suche zuſ zu ſofort 

ledigen, evang. Landwirt 
für zirka 60 Morg. große 
Landwirtſchaft, nicht unter 
24 Jahre der nach meinen 
Angaben ſelbſtändig leiten 
muß. Angebote erbitie an 


Maltus, Nabowite 


pow. Pozu a 


Folgende ausso! 
tierte und leicht be 
schad ate Waren 
gelangen zum Aus- 
verkauf. solange der 
Vorrat reicht, zu 


halben Preisen und 
darunter. 


16 Teppiche 
40 Vorleger 
32 Kelims 


1 — 


8 Portieren 


Anzahl Reste von 
Läuter-, Möbel- u 
Innendekorations - 
stotfen. 

Die Preise sind 
weit niedriger als 
solche, die ın den 
heut so üblichen 
Zwangsversteige- 
rungen fürSchund- 
ware erzielt werden 

agegen ist die Be- 
schaffenh. unserer 
Waren bekannt 
erstklassig. 


Benutzen Sie 
die Gelegenheit! 


Kazimierz Rużaj 


Centraia Dywanów 
ul, 27. Grudnia 9 
Telefon 3458, 


Junger Landwirt mit djäor 
Pr ons ſucht v. joi:od.fpåter 
Stellun 

4 Beamter 
auf mittl. Gute. Off. u. 926 
an die Geſchäfts ſt. d Big. 
Po zna Jamal. Biwierzuniecta 6. 


23 Ihr. alt,nücht., mit guten 
Zeugn. b ib. Landesſprach 
ern, sucht Stellung. 
E85 f- Privatauto.) Off. 
O a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Zwierzuniecka 6 


Junges Mädchen 


kinderlieb ift, wird zum ſofortigen Antritt 
eſucht. E was Nähk nntnilfe find erwünſcht, leichte 
Hausarbeit iſt mt zu über nehmen. Frau Styra, 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Poznan, 


KINO „APOLLO. Ab heute, Freitag, 15. März, erscheint das epochemachende Filmwerk: KIND „APOLLO“ 


„ENDE DER WELT“ 


nach der genialen Schöpfung 
von Abel Gance. 


Dieser Film stellt 95 „ Probleme so ergreifend dar, dass man mit Recht behaupten kann. er sei ein Meisterwerk. Alle, Alte und Junge, Arme 
und Reiche, sollten sich ihn ansehen, jeder wird bis ins tiefste erschüttert sein. 


Vorführungen um . 30. 6.30, 8 30 Uhr. 


Generalvertretung: 


Zu beziehen durch alle Genossenschaften und Händler 


Tow. Handl. „Sole Potasowe“ 


Warszawa. Sienkiewicza 10. 


4 = teilig, gebr., gut erhalten 
ſuchen zu ka fen. Aus ſturl. 
Offerten erbittet Molkerei⸗ 
und r ee e e 
Tarnowo - Pods. 


Garten- Fonster-, Orar ment- 
Katedral-, Roh-, Draht- und 


und Glaserdiamanten, 


z O. o., POZNAN, 


Farben-Olas ect., Glaserkitt 


Spiegel . Spiegelglas 
empfiehlt in grosser Auswahl 


Polskie Biuro 8 rz. kla 
o 7a, Tel, . 


D'e Preise sind trotz der ungeheuren Kosten nicht erhöht. 


Plansichler 


ee 


Anfertigung oon ; 
. gestrickten 


Sportsachen 
aller Art 
in den verschiedensten Farben 
zu Fabrikpreisen. 


Reparaturannahme von Strickroaren. 


H. Seeliger 


ẸQoznań, Sm. Marcin 43. 


0000002092009 r 


Vorführungen um N. 30. 6.30, 8.0 Uhr. 
Zweijiöckiges 


Hausgrundſtüch 


23 Räume großer Hof Garten. Remi en, Schuppen, 
Stallung, wo eingef. Bauartikel-, Kohlen⸗ und Kunſt⸗ 
düngergeſchäft vorhanden, in größerer Kreisſtadt an 
der Hauptſtraße. geſundheitsnalber zu verkaufen 
evtl. zu verpachten Offerten unter Angabe des 
Uebernahmekapuals unter 954 an die Geſchäftsftelle 
d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Brennholz! 


Offeriere Brennkloben geſund u. krocken a. d. Staatsfo rë 
Scheite L. Kl. von 14 cm aufwärts 10,70 zł 
Scheite I. Kl. „ a 4 = 10,— zi 
Scheue Il. Kl. a > 8.— zł 

rei Waggon Miedsychöd. 


H. Grollm’sch, Miedzychöd, ser. 20. 


jetzt nur noch Z? 3.50 b 21 1.75 


Die Qualität Bleibt unverändert: 


das kleine 
Paket 


die beste 


